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nnähernd ſchätzen.

für die durch Waſſersnoth Geſchädigten im deutſchen Gebiet!

Tagtäglich noch finden die Leſer in den Spalten unſeres Blattes Schilderungen des furchtbaren Unglücks,
elches ſowohl die Fluren unſerer Provinz wie hauptſächlich diejenigen Schleſiens und des Königreichs Sachſen heim-
ſucht hat. Die Größe des Elends, welches das entfeſſelte Element verurſachte, läßt ſich zur Zeit auch noch nicht

Wir appelliren auch diesmal an die ſchon ſo oft bewährte Hochherzigkeit der Leſer der „Halleſchen

eitung“ und geben uns der Hoffnung hin, keine Fehlbitte zu thun, wenn wir unſere Leſer erſuchen, ihre Geld-
enden ſo bald wie möglich an uns ſenden zu wollen. Wir werden über jede einzelne Gabe in der „Halleſchen
eitung“ öffentlich quittiren und den Geſammtbetrag der bei uns einlaufenden Spenden dem Central- Comité

it der Maßgabe zur Verfügung ſtellen, die Gelder beſonders auch für die in der Provinz Sachſen
ßeſchädigten zur Verwendung zu bringen. Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen!
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planten ſchon ſeit längerer Zeit, eine Huldigungsfahrt zumDer Kampfgegen den Anarchismus,
Die Ermordung des e Miniſterpräſidenten Canovas

hat zur gehabt, daß ſowohl in Spanien, als auch in
anderen Ländern Europas wieder die Frage aufgeworfen wordeniſt ob es nicht angebracht ſei, energiſchere Mahregelß als bis

her zu ergreifen, um dem barbariſchen Treiben der Anarchiſten
ein Ende zu machen oder dasſelbe doch wenigſtens nach Mög-
lichkeit einzuſchränken. Was Spanien ſelbſt anbetrifft, ſo iſt
man dort über die auſ ae Wiederkehr anarchiſtiſcher Attentate
in der letzten Zeit äußerſt niedergeſchlagen. Man fängt an, das
lezte Anarchiſtengeſetz, welches ſich nur gegen die ſchlimmſten
anarchiſtiſchen Verbrecher, Anwendung von Dynamit und
anderer Exploſivſtoffe, ſowie die offene Aufreizung zu Gewalt
maßregeln und Verbrechen wendet, für ungenügend zu erachten,
und verlangt ein Geſetz zur allgemeinen Sicherheit, welches vor
allen Dingen die Anarchiſten den militäriſchen Gerichten unter
ſtelt und der Regierung die Möglichkeit gewährt, die Anarchiſten
überhaupt zu verbannen oder zu deporkiren. Bisher iſt die
Regierung durch die Abneigung der Liberalen und der Re
publikaner gegen jede Ausnahmegeſetzgebung in ihren Beſtre
bungen, in wirkſamer Weiſe gegen die Anarchiſten vorzugehen,
Ehindert worden, jetzt ſcheint aber die öffentliche Meinung in
Spanien in ihrer Entrüſtung über die letzten gnarchiſtiſchen
Verbrechen geradezu auf die Regierung eine Preſſion üben zu
vollen, um dieſe zu einem en energiſchen Vorgehen zu be
ſümmen. Für den Augenblick begnügt ſich die ſpaniſche Re
gierung damit, die Anarchiſten ſcharf überwachen zu laſſen und
namentlich an der Grenze, in den großen Städten, z in San
Sebaſtian in der Umgebung des Palaſtes, große Vorſichts
maßregeln zu ergreifen.

Natürlich iſt auch in Folge der Ermordung Canovas' der
Gedanke eines gemeinſamen Vorgehens der
europäiſchen Mächte gegen den Anarchismuswieder aufgetaucht. Hier iſt heſonders eine Aeußerun
des „Aeéworial diplomatique“ bemerkenswerth, wona

e. Majeſtät Kaiſer Wilhelm bereitsmehreren Großmächten die Jdee derSchaffung einer internationalen Polizei
l Ueb erwachung der Anarchiſten unter-eitet und ſich auch ſchon die Zuſtimmung der Mehrheit
e monarchiſchen Staaten geſichert habe. Freilich iſt dieſe

ittheilung bisher ſonſt von keiner Seite beſtätigt worden
und wird, mit ſo großer Genugthuung ihre Wahrheit auch zu

grüßen wäre, bis auf Weiteres in Zweifel zu ziehen ſein.
Auch von Spanien ſelbſt ſoll ein diesbezüglicher Vorſchlag

ausgegangen und namentlich von dem italieniſchen Miniſter
kräſidenten de Rudini bereitwillig aufgegriffen worden ſein.
v Rom wird angeblich ein eifriger dieſen Vorſchla n
H. denwechſel mit den Kabinetten von Madrid, Wien, Paris,
fran in, Brü el und Amſterdam unterhalten. Jn einzelnen
adſſchen lättern, wie dem „Figaro“ dem „Goulois“,

en internationale Maßregeln en die Anarchiſten
Gief deet. In letzterem Blatte machte vor einigen Tagen

welche die Anarchiſten aller Länder auf Schritt und Tritt zu
überwachen hätte, eine Aenderung der Auslieferungsverträge,
wonach die anarchiſtiſchen Attentate nicht mehr als politiſche,
ſondern als gemeine Verbrechen anzuſehen wären und ihre Ur-
heber ausgeliefert werden müßten, endlich eine Verſchärfung der
Strafmaßregeln gegen die Anarchiſten in jedem Lande. Graf
Chandordy iſt der Ueberzeugung, daß alle kontinentalen Mächte
derartige Vorſchläge annehmen würden, auch Frankreich, das
ſchon ſeiner engen Beziehungen zu Rußland wegen einem ſolchen
Abkommen zuſtimmen müßte. Doch verhehlt er ſich nicht,
daß England, welches keine Solidarität mit den anderen
europäiſchen Staaten anerkennt und ſich nur um ſeine eigenen
Jntereſſen kümmert, jetzt, wie ſo oft ſchon früher, ein Hinderniß
gegen eine internationale Vereinbarung ſein würde. England,
das mit aller Schärfe vorzugehen pflegt, ſobald durch Ver
ſchwörungen ſeine eigenen Jntereſſen bedroht ſind, iſt ſchon ſeit
langer Zeit der Zufluchtsort aller auswärtigen Verſchwörer
und politiſcher Verbrecher geworden, dasſelbe Land, welches
bei der Bekämpfung iriſcher Verſchwörer vor keiner Gewalt-
maßregel zurückſchreckt, läßt Anarchiſten und Nihiliſten ruhig
ihre Verſchwörungen in ſeiner Mitte anzetteln, ſolange dieſegegen andere Staaten und Stagleoberhänpter gerichtet ſiud.
Se kürzlich erinnert der Far an das Bombenattentat
Orſinis im Jahre 1854 gegen Napoleons III., welches in London
ußter den Angen Mazzenis vorbereitet worden war. Damals
wandte ſich die franzöſiſche Regierung an ihren Botſchafter in
London und ſchrieb dieſem wörtlich: „Dürfte die engliſche Re
gierung Leute unterſtützen, welche nicht einfache Flüchtlinge,
ſondern Mörder ſind und Jndividuen beherbergen, die ſich
außerhalb der Sphäre des gemeinen Rechts ſtellen und gleichſam
von der Menſchheit ausgeſchloſſen ſind Die engliſche Regierung
kann uns helfen, die Wiederholung derartiger verbrecheriſcher
Unternehmungen zu verhindern, indem ſie uns eine Sicherheits
garantie gewährt, die kein Staat dem Nachbarſtaat ver
weigern kann.“ Es wurde hierauf von der Regierung
dem Unterhauſe eine Bill vorgelegt, welche die Wünſche
Napoleons III. befriedigen ſollte. Aber dieſe wurde verworfen
und die Sache endigte mit der Demiſſion des Miniſteriums.

Es iſt zu befürchten, daß man in England heute einem
Vorſchlage bezüglich eines internationalen Vorgehens gegen die
Anarchiſten in ähnlicher Weiſe begegnen würde, obgleich nur
ein ſolches bei den geut n Verkehrsverhältniſſen wirklich zum
Ziele führen könnte. s handelt ſich im Uebrigen hier im
wahren Sinne des Wortes um eine internationale Angelegen
heit, um einen Kampf der ziviliſirten Geſellſchaft, die ſich in
der Nothwehr gegenüber einem befindet, von
der ſich kein ziviliſirtes Land ausſchließen kann, ohne ſich der
allerſchwerſten Verantwortlichkeit auszuſetzen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer ſtattete geſtern dem Profeſſor Knackfuß in

der Kunſtakademie einen 1xſtündigen Beſuch ab, ſaß
elben J w Gemälde und fuhr alsdann direkt zurück nach

mshöhe.

ürſten Bismarck nach Friedrichsruh zu unternehmen.
eſonders ſind es die landwirthſchaftlichen Vereine, deren Mitglieder

in Erinnerung namentlich an die Huldigungsfahrt der
SchleswigHolſteiner vom 26. Mai 1895 den Altreichskanzler
im Sachſenwalde von Angeſicht zu Angeficht Verngen möchten. Bis
her ſind freilich noch alle bezüglichen Verhandlungen, vom Fürſten
bezw. von Dr. Chryſander die Erlaubniß zu dem beabſichtigten Be
uche zu erhalten, an dem erklärlichen Umſtande geſcheitert, daß Fürſt

Bismarck in ſeinem hohen Alter auf ſeine Geſundheit Rückſicht
nehmen muß. Auch der General-Selretär der landwirthſchaftlichen
Vereine des Fürſtenthums Lübeck, Dr. Hartmann, der dieſer Tage
in Friedrichsruh weilte und dort erwähnte, daß ſich im Falle des
Zuſtandekommens der Huldigungsfahrt namentlich auch die
Schulen, beſonders die oberen Gymnaſialklaſſen, betheiligen
dürften, konnte leider keine bindende Antwort erhalten er hatie
dagegen r r nicht nur Dr. Chryſander, ſondern auch den
Fürſten Bismarck perſönlich zu begrüßen, er wurde vom Fürſten an

eſprochen, der außerordentlich wohl ausſah. An dem betreffenden
age weilte auch gerade der bekannte Schriftſteller Horſt Kohl als

Gaſt beim Altreichskanzler in Friedrichsruh. Als Fürſt Bismarck
Nachmittags die gewohnte Spazierfahrt durch den Sachſenwald
machte, wurden ihm von einigen vierzig Damen und Herren am
Parkthore lebhafte Ovationen dargebracht und Blumenſträuße über-
reicht. Der Fürſt dankte verbindlichſt und fuhr dann weiter. Bei
dieſer Gelegenheit wollen wir noch erwähnen, daß von Bade-
reiſen des Fürſten und dergleichen gegenwärtig gar keine
Rede iſt. Man kann es wohl begreiflich finden, daß ſich der greiſeKanzler in der Umgebung der uralten ſchattigen Eichen des Sachſen-

waldes am allerwohlſten fühlt und ſich von ihnen nicht trennen mag.
Nachdem an verſchiedenen Stellen die Vermuthung laut

geworden, daß die nächſte und letzte Reichstagsſeſſion
nur von kurzer Dauer ſein werde, dürfte ſich in der neueren
Auslaſſung eines aus den Reichsämtern unterrichteten Korre-
ſpondenzorgans über das Schickſal der Verſicherungsnovellen
eine Art von Beſtätigung jener Vermuthung erkennen laſſen.
Die Novellen, welche in der vorigen Seſſion un-
erledigt geblieben ſind, kehren nach der informatoriſchen Mit-
theilung jenes Organs keinesfalls in der urſprünglichen Form
und Faſſung wieder, und es kann deshalb auch nicht mit Be-
ſtimmtheit geſagt werden, wann ſie wiederkehren. Dann wär
allerdings der bis jetzt zu überblickende Arbeitsſtoff des Reichs
tags ein recht einfacher.

Der Landesausſchuß der nationalliberalen Partei
Badens hat ein Wahlprogramm beſchloſſen, das faſt durchweg
e konſervative Forderungen enthält. Man leſe nur
Folgendes:

„Wir leben in einer Zeit, in welcher die wirthſchaftlichen Jnter-
eſſen ſtark in den Vordergrund treten. Allen dieſen Fragen werden
wir die aufmerkſamſte Sorgfalt zuwenden und beſtrebt ſein, Land
wirthſchaft, Jnduſtrie, Gewerbe und Handel nach jeder Richtung hin
z fördern und zu unterſtützen. Die Erhaltung eines kräftigen und
eiſtungsfähigen Mittelſtandes gehört zu den allerwichtigſten Aufgaben
der Gegenwart. Der Mittelſtand in den Städten und auf dem
Lande bildet die weſentliche Grundlage für ein geſundes ſtaatliches
und wirthſchaftliches Leben. Wir erachten es daher für eine der
vornehmſten Pflichten unſerer Partei, für die Erhaltung dieſe
Mittelſtandes, für die nachhaltigſte Unterſtützung desfelben in dem
ſchwierigen Kampfe, den er zu beſtehen hat, einzutreten. Wiran in dieſer Hinſicht Vorſchläge undhl namentlich die Sia 53 al ene Polehel,

Die verſchiedenen Korporationen im Färſtenthum Lübeck würdigen in vollem Maße die ſchwierige Lage, in welcher die



und der Landwirthſchaft zu einer neuen Blüthe zu verhelfen.

Insbeſondere ewieder lohnend werde. Für den Handwerkerſtand hat die Reichs
geſetzgebung eine neue Organiſation geſchaffen. Wir begrüßen
dieſelbe, inſofern fie dem eine geordnete Vertretung
in Handwerkskammern gewährt und eine Beſſerung der Lehr
lingsverhältniſſe in Ausſicht ſtellt. Die weitere Ausgeſtaltung
dieſer Geſetzgebung bleibt richt der Initiative des Handwerker
ſtandes ſelbſt überlaſſen. Die wucheriſchen Beſtrebungen und den
unlauteren Wettbewerb werden wir mit Entſchiedenheit bekämpfen
und, falls die bisherigen Geſetze ſich nicht als ausreichend erweiſen
ſollten, auf die Erlaſſung neuer Beſtimmungen Bedacht nehmen.
Wir werden den ſoliden Kaufmannsſtand vor der Konkurrenz durch
Schleudergeſchäfte nach Kräften zu ſchützen ſuchen. Durch die
unter unſerer Mitwirkung zu Stande gekommene Abänderung der
Gewerbe Ordnung iſt der Hauſirhandel weſentlichen Beſchränkungen
unterworten worden. Wir werden bemüht ſein, auf eine ſtrenge
Handhabung dieſer Geſetze hinzuwirken und dem Ueberhandnehmen
des Gewerbebetriebes im Umherziehen durch eine ſtärkere Heran-
ziehung desſelben zur Gemeindebeſteuerung entgegenzutreten. Wir
treten für eine Reform unſeres ſtaatlichen Steuerſyſtems ein, durch
welche den Grundſätzen der Gerechtigkeit in noch höherem Maße,
als bisher, Rechnung getragen und auch bei der Beſteuerung von
Grundbeſitz, Gebäuden und Gewerben der Abzug der Schulden
ermöglicht wird.

Der Parteiführer Fieſer erklärte in der Verſammlung
„Die Ultramontanen ſind ganz zweifellos entſchloſſen, uns auf

der ganzen Linie anzugreifen, da ſie die Zeit hierzu für günſtig
halten. Es iſt deshalb nothwendig, daß die nationalliberale Partei
77 ganze Kraft entfaltet, um die Angriffe der Gegner abzu

agen.“
Wenn man mit dieſen Aeußerungen die „Kölniſche Ztg.“

vergleicht, ſo muß man geſtehen „Wie anders wirkt dies
Zeichen auf mich ein Verlangt ſie doch ein wirthſchafts
politiſches Kartell zwiſchen Centrum und Liberalen in der
„gemeinſamen Ueberzeugung“, daß die „Hauptgefahren“ der
nächſten Zukunft nicht von der Sozialdemokratie und nicht vom
Centrum, ſondern „von rechts drohten“! Wir wünſchen,
ſo meint hierzu die „Krz.Ztg.“, dieſem Kartell in ſoweit „bonne
chance“, daß es auch die Sozialdemokratie noch als Dritten im
Bunde bekomme, damit es homogener werde.

Schlechte Politiker. Eine nicht unintereſſante lite
rariſche Neuigkeit wiſſen heute einzelne Blätter zu melden. Die
Mittheilung lautet im Auszuge:

„Jn der Abſicht, für die F geeng der Sozialreform auf
der Grundlage der Kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar 1890
öffentlich zu wirken, iſt eine Anzahl Männer aus verſchiedenen Be
rufen und Parteien zu einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
zuſammengetreten und hat als publiziſtiſches Organ die Wochen
ſchrift „Soziale Praxis“ übernommen. Der Geſell
ſchaft gehören unter Anderen an die Herren Dr. Freiherr
v. Berlepſch, Königl. Staatsminiſter, auf Seebach bei
Großengottern i. Th., Kommerzienrath Rich. Roeſicke, Mit
glied des Reichstages, Tornow bei Potsdam, Unterſtaatsſekretär
a. D. Dr. von Rottenburg, Kurator der Univerſität Bonn.“

Unter allen parlamentariſchen Parteien beſteht volle
Einigkeit darüber, daß die auf den Kaiſerlichen Erlaſſen von
1890 fußende Sozialreform allmählich fortgeführt werden
müſſe. Hingegen gehen die Meinungen weit auseinander,
welches Tempo bei dem weiteren Ausbau einzuſchlagen iſt
und in welcher Richtung die ſozialpolitiſchen Arbeiten zunächſt
ſich zu bewegen haben. Das neue Unternehmen dürfte ſich
in den Dienſt derer ſtellen, welche mit re er Haſt und
in doktrinärer Sachunkenntniß neue ſoziale Reformen ins
Werk ſetzen wollen. Daß die Herren Staatsminiſter v. Berlepſch
und Dr. v. Rottenburg, nachdem ihrem ſozialpolitiſchen Ueber
eifer von berufener Seite ein Halt geboten, was ihr Aus
ſcheiden aus ihren r amtlichen Stellungen zur Folgehatte, nunmehr im Widerſpruch mit der Regierung hre Jdeen

verwerthen wollen, iſt recht bezeichnend. Diejenigen Kreiſe,
welche ſozialpolitiſchen Experimente ohne genügende Rückſicht-
nahme auf die Erforderniſſe des praktiſchen Leben ein berechtigtes
Mißtrauen entgegenbringen, werden ſich glücklich ſchätzen, daß
daß die ſozialpolitiſchen Dränger und Stürmer wenigſtens nicht
mehr auf verantwortlichen Poſten ſich befinden.

Die öſterreichiſch ungariſche Botſchaft zu Berlin hat unter
der Mittheilung, daß die öſterreichiſch ungariſchen Hollſtellen er
mächtigt worden ſind, photographiſche Apparate ſammt den zugehörigen Platten geeigneten Fau als Reiſeeffekten zollfrei ab

zulaſſen, den Erlaß einer gleichen Anordnung für Deutſchland in An

deutſche Landwirthſchaft ſich befindet, und ſind bereit, für alle
mit dem Gemeinwohl vereinbarten Maßregeln einzutreten, welche
geeignet erſcheinen, dieſe Nothlage zu beſeitigen und zu mildern

iſt zu erſtreben, daß der heimiſche Getreidebau

regung gebracht. Der preußiſche Finanzminiſter hat daher im Ein
verſtändniß mit dem Reichskanzler beſtimmt, daß die Zollſtellen
De d oehenen Anregung entſprechend mit Anweiſung verſehen
werden.

Herr von Tauſch hat auf ſeinen einen Nachurlaub
bis Mitte September erhalten. Das erneuerte Urlaubsgeſuch iſt von
Herrn von Tauſch mit ſeinem ſchwankenden Geſundheikszuſtande be
gründet worden.

Jn der in Berlin veranſtalteten öffentlichen Verſammlungder LAnarchiſten, über die wir bereits kurz Meldung machten,

nannte der eine Redner die Anarchiſten „e deldenkende
Menſchen“, der andere meinte, Angiolillo habe men ſch e
a e und edle Jnſtinkte gehegt, der dritte ſtellte
in Ausſicht, daß dem einen Schuſſe noch mehrere
t würden. Und alles das wird unter der Aufſicht der

T verhandelt! Und trotz alledem fiel die Vereinsgeſetz
novelle durch!

Südafrikaniſche Zeitungen berichten: „Beſtimmten Mit-
theilungen zufolge hat ein deutſches Konſortium, welches
die Catembi-Konzeſſion an dem Geſtade nahe bei Lonrengo Marquez
beſitzt, die Aoficht, demnächſt ſein Kapital bedeutend zu verſtärken
und mit wirthſchaftlichen Unternehmungen vorzugehen.“ Von einem
ſolchen deutſchen Konſortium iſt bisher in Deutſchland ſelbſt nichts
bekannt geworden.

Jtalien.
Der Papſt erkrankt?

Aus Rom wird gemeldet Der Papſt hat zwei Ohn-
machts anfälle gehabt, die Aerzte halten eine Wieder-
holung derſelben für bedenklich. Profeſſor Ceccarelli
iſt ſtändig im Vatikan.

Spanien.
Dieſterbende See macht.

General Rivera giebt von den Philippinen peſſimiſtiſche Nach
richten. Ebenſo ſei in Kuba die Lage troſtlos. Die Zahl der kranken
Truppen überſteigt 35 000. Aerzte fehlen. Die Jnſurgenten
plündern zahlreiche Ortſchaften. Bei den letzten Kämpfen hatten die
Spanier große Verluſte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

R. Beeſenlaublingen (Saalkreis), 16. Aug. KKirchliche
der Synode Cönnern werden in der nächſten ZeitFeſt e.)

folgende kirchliche Feſte gefeiert werden: Am Sonntag, den
22. d. M., Nachmittags 3 Uhr das Miſſionsfeſt in Nelben, auf
weichem Herr Paſtor Grigel- Löbejün die Feſtpredigt halten
wird. Am Sonntag, den 5. September, Nachmittags 3 Uhr das
Miſſionsfeſt im Pfuhl'ſchen Buſche, am Sonntag, den 16. Sept.,
das GuſtavAdolf Feſt der Synode in der Kirche zu Löbejün. Die

hat Herr Paſtor Wein hold, der Leiter des Bitterfelder
uſtav AdolfZweigvereins, übernommen.

M. Zörbig, 16. Auguſt. (Geldüberweiſung. Un
glücksfall. Diebſtähle.) Heute ſind, dem Vernehmen
nach, 400 Mk. für die durch Waſſersnoth Geſchädigten ſeitens des
Herrn Bürgermeiſters Weps an die Königliche Kreiskaſſe zu Bitterfeld
abgeſandt worden. Durch die ſchon oft getadelte Un-
ſitte, beim Inſen der Fenſter, beſonders in oberen Etagen, auf
die äußeren Geſimſe c. zu treten, hat ſich am Sonnabend Nach-
mittag im benachbarten Dorfe Zſchepkau wieder ein bedauerns-
werther Unglücksfall zugetragen. Ein beim Rittergutsbeſitzer Herrn
Otto Brandt dortſelbſt bedienſtetes junges Mädchen aus Wolfen hat
beim Reinigen der Fenſter ein dort angebrachtes Blumenbrett als
Auftritt Lenutzt, iſt, da dasſelbe die Laſt nicht abhielt, herabgeſtürzt
und auf die darunter befindliche maſſive Aſchengrube gefallen, wo
durch ſie ſich ſo bedeutende innere Verletzungen zugezogen haben ſoll,
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt werden muß. Während der
letzten Tage ſind in hieſiger Feldflur mehrere Diebſtähle ausgeführt
worden und zwar hatten es die Spitzbuben in jedem Falle auf die
Taſchenuhren abgeſehen. Die betroffenen landwirthſchaftlichen Arbeiter
hatten der Hitze wegen ihre Weſten abgelegt und bemerkten ihren
Verluſt erſt, als es zu ſpät war. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
nur vagabondirende „arme Reiſende“ die Diebe ſein können. Er
mittelt iſt bis jetzt leider noch keiner der frechen Patrone.

Mansfeld, 16. Auguſt. (Zum Molmecker Todt-
ſchlagsprozeß) wird gemeldet, daß neuerdings der Bruder des
zu längerer Freiheitsſtrafe verurtheilten Karl Brunnert verhaftet
worden iſt.

Hettſtedt, 16. Aug. (Lange Vakanz.) Wegen der
hier graſſirenden Maſernepidemie wurden die hieſigen Schulen am
1. Juli auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. Nach 6wöchiger Arbeits
loſigkeit ſind nunmehr die Lehrer und Schüler unangenehm (Na, na!

Anm. d. Seters) durch die Verfügung berührt,noch weitere 8 Tage ausgeſetzt werden muß. daß der h

Wittenberg, 16. Auguſt. (Beim
iſt geſtern in der Pieſteritz der 13 Jahre alte
Knopf in KleinWittenberg.

-d. Pretzſch a. E., 16. Aug.
des dem Häusler Berner gehörigen
Wohnhaus, Scheune und Stall des
Thäle ſind eingeäſchert.
verbrannt.

Nebra, 16. Aug. Selbſtmord manie,) J
barten Wennungen wurde der 60 Jahre alte Landwi en
auf ſeinem Hausboden erhängt aufgefunden. Anhaltende h dig
keit wird als Motiv der That vermuthet. Becher wat Krint
Zwei. Brüder des Verſtorbenen machten bereits früher ihr ünde

freiwillig ein Ende. enArtern, 16. Auguſt. Grunnenfeſt) Be ſt
Wetter wurde geſtern in hieſiger Saline das alljährliche di
Belegſchaft u. a. Feſtgenoſſen ſo beliebte Brunnenfeſt di

e Roßla, 16. Auguſt. (Bei einer Kyff
partie) von einem Unfall betroffen wurden der Stab
und Königliche LotterieEinnehmer C. Dierſch aus Berlin rn
Gemahlin. Herr Dierſch, der Ehrenmitglied des deutſchen
bundes und Mitglied des ſtändigen Kyffhäuſer Ausſchuſes tie
ſeiner Zeit durch Krankheit verhindert geweſen, der Einweihung
des Kyffhäuſer Denkmals beizuwohnen. Er hatte nach der n
erfolgten Beſſerung in ſeinem Befinden den Wunſchdas Denkmal nunmehr zu ſehen. Der immer noch leiden

welcher unfähig war, zu gehen, hatte die Reiſe in Gent
ſeiner Gemahlin angetreten und wollte bis zum Denkmal hinauf in
Unmittelbar vor dem Denkmal an dem Denkſteine derdeutſcher Studenten ſcheuten die Pferde ſeines Wagens das et
ſtürzte den ſteilen Abhang hinunter, blieb aber glücklicherweiſe
Bäumen hängen. Während Herr Dierſch mit vecgtn man
Verletzungen im Geſicht davonkam, wurde ſeine Gattin, de ne
Wagen ſaß, ſchwer verletzt. Die Kranke iſt nach Berlin gebracht wo
In Kriegervereinskreiſen erweckt der Unfall der Dierſch'ſchen hen

allgemeine Theilnahme. tZug wer a. H., 16. Auguſt. (Jun gfernbälle)
alte Sitte unſerer Gegend
Thüringens, ſowie an der

BadeSohn ver e

Durch Fe zehöftes erſte
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Saale bis über Halle hinaus n
lebhaft gehuidigt wird, ſind die i ungfernbälle
„Mädchentän i Die jungen Mädchen laden die n

entli
Burſchen hierzu öffentlich ein, und die Bälle ſelbſt wickeln ſah
in der Weiſe ab, daß die Mädchen alle Rechte haben, die be ſog
Gelegenheiten ſonſt den Männern zuſtehen, und daß alſo fortwähn
Damenwahl iſt. Beſonders originell ſind die Einladungen, wen
ſich in poetiſche Form kleiden. So laſen wir dieſer Tage folgend
poetiſchen und poeſievollen Aufruf der Damenwelt des jwſt
Nordhauſen und Stolberg in idylliſchem Waldthale reizend gelegenDorfes Rodishain an das dortige ſtärkere Geſchlecht

„Am Sonntag iſt hier Mädchentanz,
Da bleiben keine Stiefel ganz,
Da wird geſcherzt und auch gelacht
Und tapfer dann nach Haus gebracht.
D'rum laden wir euch Alle ein
Zum Mädchentanz nach Rodishain.

Die jungen Mädchen
d Calbe a. S., 16. Aug. (Zu der m yſteriöſen Affir

in Dornbock, von der wir heute früh berichtet en, iſt weiter zu wehd
daß der Tod der 19jährigen unverehelichten Emma Bringezu ſche
bar nicht auf eine Mordthat, ſondern auf Selbſtmord zurückzufühtn
iſt. Das hübſche, lebensluſtige Mädchen hat ſich wohl wegen Folge
eines Fehltrittes im knietiefen Waſſer des Buſchteiches ſelbſt da
Tod gegeben. Die gerichtsärztliche Unterſuchung iſt indeſſen m
nicht abgeſchloſſen.

Aſchersleben, 16. Auguſt. (Großer Die menbrand
Auf dem Acker Grundſtücke des Herrn Eduard Brandt entſſan
heute Nachmittag auf eine noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer, dir
welches 3 Strohdiemen, den Herren Eduard Brandt und Franz Kot

ehörig, ſowie ein dem Oekonom Herrn Heinrich Schneider an
Froſerweg gehöriger Gerſtendiemen, der Ertrag von 5 Morgen Ad
in Aſche gelegt wurden.

o Schierke a. H., 16. Aug. (Eine Ortsfernſpreheinrichtung) iſt hier eröffnet worden, welcher ſich ſämmtlite
Hotels, ſowie der Brocken angeſchloſſen haben. Für nächſte Saſſe
dürfte gewiß der hierorts allgemeine Wunſch, eine direkte telephoniſh
Verbindung mit Wernigerode r erhalten, in Erfüllung gehen.

M Klötze, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die feierliche Er
öffnung der altmärkiſchen Kleinbahn findet, wie nunmehr definiti
feſtſteht, am 21. Auguſt ſtatt. Die StadtverordnetenVerſammlum
in Oebisfelde hat beſchloſſen, zum 1. Oktober eine Bierſteuer
einzuführen. Jn ſeinem Berufe fand der Fuhrmann Görding
einen plötzlichen Tod. Er kam mit einem Fuder Bruchſteine, in de
Schoßkelle des Wagens ſitzend, den Mörderberg bei Weferlingen
herab, fiel vom Wagen, erlitt beim Aufſchlagen einige ſchwere Ver
letzungen und wurde gleich darauf todt aufgefunden.

J

[Nachdruck verboten.]

Die Bismarck Rede.
Von Alexander Baron von Roberts.*)

„Abreiſen Was Ohne Bismarck gehört zu haben Un-
möglich! Bismarck gehört zu haben, iſt doch die größte Sehens-
würdigkeit von Berlin.“

Die Damen lachten, aber Elli unterſtützte mich mit ihrem
„Bitte, bitte, Mama, wir können wirklich nicht abreiſen, ohne Bismarck
gehört zu haben Es war die ultima ratio. Die beiden Alten
ſehnten ſich aus dem betäubenden Lärm der Großſtadt nach dem
friedlichen Jdyll ihres Gutshofes. Vergeblich rief ich die ſchreienden
Theaterplakate der Litfaßſäulen zu Hilfe, die Abreiſe war beſchloſſen.
Da, in meiner Herzensangſt ſpiegelte ich den Damen die fata
morgana einer Bismarck-Rede vor daß Elli nur noch einen Tag
in Berlin feſtgehalten wurde ach nur der Schmetterlingswunſch
eines Sonnentages. Und was dann Wie dunkel, wie farblos,
wie entſetzlich öde wird Berlin ſein, wenn ſie nicht mehr da iſt

Ich hatte doch nur drei Tage mit ihnen verkehrt, aber die ge
kritzelte Unordnyung in meinen ſonſt ſo ſauber geführten Vortrazs-
heften von der Kriegsakademie mag Zeuge ſein, welche Verwüſtung
dieſe drei Tage und eine Reihe von Tagen nachher in mir ange
richtet hatten. Unſer Wiederſehen war ein Straßenzufall geweſen
„Was, Du hier platzte die rundliche, ſtets mit Geſchäften und
Packetchen beladene Mama auf mich zu. „Auf Kriegsakademie,“ er-
läuterte ich nach der erſten Ueberraſchung aber das kam nicht mit
jener herausreckenden Nonchalance, mit der wir von der Kriegsaka
demie andern Sterblichen ſolches zu verkündigen pflegen, über meine
Lippen. Jch war erſtaunt, ich war verblüfft: Gott, wie ſchön ſie
geworden war

Vor ſechs Jahren hatten wir uns zuletzt geſehen. Meines Vaters
Gut war dem ihren benachbart geweſen ſener hatte dann das ſeine
verkauft und war nach dem fernen Freiburg gezogen. Die nachbar
liche Freundſchaft, mehr noch als die letzte Auszweigung einer Ver
wandtſchaft, ſtellte die Glieder der beiden Familien auf Du und Du.

Damals, vor ſechs Jaheen, ſpielte ein duftiger Garten und
Waldroman zwiſchen einem gewiſſen, ſehr unternehmenden Fähnrich
und dem ſchelmiſchſten aller Backfiſchchen, harmlos genug, daß
er noch in einem „Töchteralbum“ der Wildermüth Platz gefunden
hätte. Damals das Leben mit ſeinem brauſenden Jahrmarkts
getöſe hatte faſt die Erinnerung daran verwiſcht.„Aber wird denn z te dimißtkaciſh dingeind Bismarck auch ſprechen fragte die Mama

d. Wir entnehmen dieſe liebenswürdige Skizze des zu früh ver
ſtorbenen Autors dem eben erſchienenen ſtattlichen Bande „Nach

„Ganz gewiß wird er reden! Er muß morgen reden rief ich
mit der kategoriſchen Sicherheit eines Kriegsakademikers.

„Muß, muß polterte der Papa hinter ſeiner weitauf
geſchlagenen Zeitung hervor. „Er ſpricht wann er will und wenn
er ſchweigen will, ſo ſchweigt er. Bismarck iſt unberechenbar. Da
könntet ihr ein halbes Jahr auf ein Wort von ihm lauern.“

In heller Verzweiflung rannte ich nach Einlaßkarten für den
Reichstag. „Hier,“ und am Abend legte ich die Karten den Damen
auf den Tiſch. „Hier,“ weiter nichts, und ich ließ die ſauber bedruckten Blätter mit dem zierlichen Reichsadler ihre ſtumme Wirkung

üben. Nein, ſie waren zu verführeriſch, dieſe Karten, man konnte
ihnen nicht widerſtehen eine Anweiſung, die Seine Durchlaucht mit
Sicherheit einlöſen würden.

Meinetwegen mögt ihr bingehen,“ ſeufzte zuletzt der Papa.
Dann ſaßen wir auf der Tribünenbank und warteten ſo oft

die Blicke in dem weiten Saal umherſchweiften, immer wieder
hafteten ſie, wie von einem ſtarken Magnet angezogen, auf der gelb
ledernen Lehne jenes Stuhles am Ende des einen Regierungstiſches.
Dort würde „Er“ Platz nehmen von dort alſo würde ſich das Gewitter ſeiner Kede entladen, wenn er erſchiene ja wenn er

Aber der Papa hatte Recht es hing ſo gar kein Anzeichen eines
BismarckGewitters in der Luft. Es redete Jemand irgendwo man
konnte nicht unterſcheiden, woher die Stimme kam, eine klangloſe,
monotone Stimme, die einen unendlich langen und dünnen Faden
ſpann. Die Reichstagsdulder auf den vorderen Bänken ſaßen mit
reſignirt träumenden Mienen, ja die leeren Pulte der hinteren Reihen
ſchlummerten wirklich, man ſah deutlich das Gähnen der Tinten
fäſſer. Der Präſident thronte regungslos, wie in Stein gehauen,
auf ſeinem hohen Sitz. Sachte, überaus behutſam, ſchlichen die
Diener umher, daß fie den Schlummer des Hauſes nicht aufſtörten.
Nur einer war wach: Graf Moltke ſaß dort beim Regierungstiſch;
das Bein mit dem breiten rothen Streifen übergeſchlagen, die Hände
im Schooß aufeinandergelegt, den feinziſelirten Kopf vorgebeugt,lauſchte er. Zuweilen eryeb er e die eine Hand und
legte ſie in flacher Höhlung hinter das Ohr, um beſſer zu hören.

Die gute Mama rückte immer ungeduldiger hin und her.
Endlich hielt es ſie nicht mehr „Hör' mal, Hans, wenn das DeineBismarckBeſcheerung bedeuten ſoll das iſt ja entſetzlich!“ Sie
war ganz empört.

„Es kann noch ſehr intereſſant werden,“ ſagte ich kleinlaut unter
der Laſt meines b ſen Gewiſſens.

Elli nahm ihre winzige Uhr heraus 3 meinte „Nun hat
Fe gern fünfviertel Stunden geredet. denfalls ein tüchtiger

n Ier.
Mit erneuter Geduld warteten wir. Weiter ſpann und ſpann

die Rede. Der Bismarck-Stuhl ſtand immer noch ſtarr und ſtumm,
gelaſſene Novellen“ von A. Baron von Roberts (Berlin W., F. Fon-
ine u. Co.).

und während die anderen Gegenſtände von der beginnenden

immer aufdringlicher, ja höhnend glotzte er uns an, und wir er
widerten dieſen Hohn mit unſeren zornigen Blicken.

Endlich! der Faden war abgeriſſen. Der in Stein gemeißelte
Präſident erhob ſich, und das ſcharfe Metall ſeiner Stimme zertheilte
mit einem ſchnellen Schnitt das Gewebe der Langeweile, das ſo

auf dem Hauſe gelaſtet: „Der Abgeordnete K. hat des
ort

Der Abgeordnete K. ſtolperte auf die Rednertribüne und
ſetzte dort mit einigen kunſtgrifflichen Geſten das wundervoll ge
arbeitete Räderwerk einer laut knarrenden Mühle in Bewegung.

Plötzlich erhob ſich die Mama in ſprühender Entrüſtung: „Das
iſt ja wirklich nicht auszuhalten! Ganz genau dasſelbe wie vorhin,
nur in einer anderen Tonart. Elli, willſt Du noch bleiben Jh
gehe.“ Und mit einem merklich kühlen Ton „Hans, Du wirſt ſo
gut ſein und Elli nach dem Hotel bringen.“

Da erſchallten herzhafte Bravos von den Bänken der einen
Seite. Faſt hätte ich mit eingeſtimmt; die gute Mama mag mir
den plötzlich ausbrechenden Triumph verzeihen. Allein mit Ehi, mit
ihr in der ungeheueren Einſamkeit dieſes Hauſes! Das hätte ich
nimmer von unſerer Bismarck-Rede zu erwarten gehofft. Aber nun,
nun ſoll es entſchieden werden! Jch will ihr Alles geſtehen jeßt
oder nie! Und ich rückte auf den leeren neben ſie heran.

Eine Verwirrung hatte auch ſie erfaßt. Ein feines Roſa über
hauchte ihr Geſichtchen bis zu dem ſeidenen Blondhaar ihrer Stirn.
Und ſtürmiſch mit dem Tacktacktack des Mühlenwerks ging das Pochen

unſerer Herzen. mIn der erſten Erregung taſteten wir mechaniſch nach allerlei Ve
merkungen, die Phyſtognomie des Hauſes betreffend. Ueber das Glas
dach ergoß fich eine geheimnißvolle Lichtfluth und mit dem ma
Maren cheine verbreitete es ſich wie eine wohlige Wärme durch e

aum. In den Journaliſtenlogen begannen die Glühwürmer der

grünen Schirmlampen zu leuchten. anWir waren über den Plan des Reichstags gerathen, und eins
mit köſtlicher Wichtigkeit ſuchte ihr in rothbraun ſchwediſch gekleidetes

ändchen im Verein mit meiner Rechten, die ſo maſſiv dagegen er
chien, nach den Namen und Plätzen. „Hicht zu Haus,“ konſtatirie

ſie immer wieder. nDann flüſterten wir geheimnißvoll zueinander geneigt. Zuweilen
auchte die Berührung ihrer feinen Haare ſüßbethörend über meine
chläfe. „Weißt Du noch, Elli und ich ließ die lieblichen Szenen

von damals an ihr vorüberziehen. Sie horchte mit großſunnet
Augen. „Weißt Du noch, Elli, unſern Ritt durch den Waldwir uns verirrt hatten Ihre Augen leuchteten auf und ihr
Köpfchen nickte. „Ach ja, wunderſchön,“ lispelte ſie. t en

Es war nach einem Gewitterregen, unſere vom ſcharfen Ritt
regten Geſichter umwehte der ſtarke Harzodem, während die
ſchnaubend durch das feuchtgrüne Dunkel des Waldes dahingaler

pirten. ißt noch unſere Raſt an der See wie der u
Dämmerung aufgeſogen wurden, leuchtete ſein gelber Lederrücken

ei
ſich losriß, und wenn er ſich nicht losgeriſſen damals, ſcheuend vor den
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alden, 16. Auguſt. (Die Eröffnung deru r Bahnſtrecke Kaſſel-Zieren erg
Wolfhagen-Volkmarſen) oll am 1. September ſtattfinden
es werden vorläufig täglich drei Perſonenzüge hin und zurück ver

kehren.

Defſſau, 16. Auguſt. (Ausſtellung.) Der anhaltiſche
Garten bauverein hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen,
daß die in der Zeit vom 12. bis 14. November im Evangeliſchen
Vereinshauſe in Deſſau in Ausſicht genommene Obſt- Aus
ſtellung nicht, wie anfänglich angenommen, nur den Kreis Deſſau,
ſondern das ge fammte Herzogthum Anhalt umfaſſen ſoll.
Die herzogliche Staatsregierung hat mehrere ſilberne und bronzene
Staatsmedaillen zur Verfügung geſtellt.

5 Cöthen, 16. Auguſt. (Perſonalnachrichten.) Jn
dieſen Tagen gin durch mehrere Blätter die Mittheilung, daß als
Nachfolger des andgerichtspräſidenten Hachfeld der Landgerichts-
Direktor Geh. Juſtizrath Ru d olpbernannt ſei. Wie die „Cöth. Zig.“
hört, iſt dieſe Nachricht unrichtig Der Poſtdirektor Heber hierſelbſt
wird am 1. Oktober er. nach Oldenburg verſetzt, um das dortige
Poſtamt zu übernehmen.

Jeßnitz, 16. Auguſt. (Recht rge Verwüſtungen)
find auf unſerem Friedhofe durch das Hochwaſſer entſtanden. Faſt
alle Gräber des neuen und die des tiefer liegenden Theiles des
alten Gottesackers ſind mehr oder minder beſchädigt. Viele Gräber
find dem Erdboden gleich gemacht, die Einfaſſungen haben ſich

eſenkt, Leichenſteine ſtehen ſchief und einzelne ſind umgefallen, tiefe
öcher, zum Theil metertief, ſind entſtanden.

Merzien i. A., 16. Aug. (Selbſtmord.) Geſtern
Morgen wurde der Buchhalter hieſiger Domaine, Namens Knospe,
in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. Der Genannte war
26 Jahre alt. Ueber die Gründe, welche ihn veranlaßt haben, Hand
an ſein Leben zu legen, verlautet nichts.

s Günthersberge i. H., 16. Auguſt. (Der anhaltiſche
Feuerwehr-Verband) hielt hier ſeine 14. AusſchußHauptver
ſammlung unter dem Vorſitz des Geh. Kommerzienrathes Wittig
aus Cöthen ab. Als neue Mitglieder ſind dem Verbande im Jahre
1896/97 g die Feuerwehren in Mehringen, Roſchwitz und
Ziebigk b. Deſſau, ſodaß ſich die Zahl der Verbandswehren auf 44,
die der Mitglieder auf 3259 erhöht hat. Der nächſtjährige Verbands-
tag findet in Hoym ſtatt.

S Arnſtadt, 16. Aug. (Verunglückt. Ernennung.)
Auf der Straße von hier nach Jchtershauſen verunglückte heute Nach
mittag ein Geſchirrführer dadurch, daß er von ſeinem eigenen ſchweren
Laſtwagen überfahren wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.
An Stelle des nach Rudolſtadt als Generalſuperintendent be-
rufenen Oberpfarrers und Superintendenten Dr. Braune
iſt der Oberpfarrer Otto Brehme aus Großleutenbach ernannt
worden. Derſelbe tritt die Stelle am 1. Oktober d. J. an. In der
Beſetzung von Pfarrſtellen innerhalb unſeres Fürſtenthums gehen
jetzt mancherlei Perſonalveränderungen vor. In nächſter Zeit ſollen
auch mehrere Gemeinden, die bisher je einen Geiſtlichen hatten, zu
einer Parochie vereinigt werden.

Eiſenach, 16. Auguſt. (Fremdenverkehr. Elek-
triſche Bahn.) Der Fremdenverkehr in hieſiger Stadt und Um-
gebung iſt in dieſem Sommer ein überaus lebhafter und erſichtlich
ſtärkerer als in den Vorjahren. Von ausländiſchen Gäſten ſind be
ſonders Engländer, Holländer und Amerikaner in großer Zahl ver
treten. Das Fritz Reuter und Richard Wagner-
Muſeum werden viel beſucht. Dieſer Tage waren daſelbſt auch
der Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg mit Ge-
mahlin und der Fürſt von Leiningen von Reinhardsbrunn
aus erſchienen, die hiernach auch die Wartburg beſuchten. Unſere
neue, erſt ſeit zwei Wochen im Betriebe befindliche elektriſche
Eiſenbahn erfreut fich einer überaus ſtarken Benutzung ſeit der
Eröffnung ſind bis geſtern nahezu 40 000 Perſonen ihre Fahrgäſte
geweſen.

V Dresden, 16. Aug. Vom Dampferunglück) Wie
aunmehr feſtſteht, ſind 8 Perſonen ertrunken, und zwar Die ſechs-
jährige Tochter des Kontroleurs Glöckner, die Kinder des Schuh
machers Roſenlöcher im Alter von zehn, acht und ſieben Jahren, der
ehnjährige Knabe Paul Schulz aus Berlin, Naunynſtraße, deſſen
roßeltern gerettet wurden, die Wäſcherin Mildner und ihre 15jährige

Tochter, ſowie der Lackirergehilfe Fritſche.
Dresden, 16. Aug. (König Albert. Vom Hoch

waſſer.) Der König wird, einer Einladung des Prinz- Regenten
Luitpold von Bayern entſprechend, am 1. September in Würzburg
an dem Paradediner theilnehmen, welches Abends aus Anlaß der
Vormittags abzuhaltenden Parade des bayeriſchen II. Armeekorps
ſtattfindet, und am 2. September der Parade des bayeriſchen
J. Armeekorps, zu deſſen Verband das bayeriſche Re-
r des Königs gehört, nordöſtlich von Großreuth bei

ürnberg beiwohnen. Am 3. September begiebt ſich der König von
Würzburg nach Homburg v. d. H., um, einer Einladung Kaiſer
Wilhelms Folge leiſtend, der am 4. September ſtattfindenden Parade
des preußiſchen XI. Armeekorps und im Anſchluß hieran bis zum
10. September den Kriegsmärſchen und Manövern des preußiſchen

anbrauſenden Wogen es ſollte heraus, gerade heraus wenn
der Fuchs ſich nicht losgeriſſen, ſo wäre etwas ungeheuer Wichtiges
vorgegangen, ſo hätte ein gewiſſer Fähnrich den Muth gefunden,
einem gewiſſen Backfiſchchen ein ganz zartes Geheimniß ſeines jungen

zu erſchließen, vielleicht mit drei Worten, ganz nach einem
oman: „Jch liebe Vich, ich liebe Dich, El

Eben wollte ich ihr das Geheimniß dieſes Eeheimniſſes anvertrauen,
da rief es mitten aus unſerer Loge: „Er kommt!“

er Nun natürlich „Er“. Und Aller Augen ſofort hin
ſpringend nach dem großen Magneten des Bismarck-Stuhles. Wo
denn Wieſo denn Einer der Diener hatte den Stuhl ein wenig
abgerückt, das Schubfach davor geöffnet, den berühmten überlangen
BismarckBleiſtift daraus hervorgeholt und auf dem Pulte zurechtgelegt
r nichts. Aber es war das ſichere Zeichen ſeines Kommens,
ieß es.

Fort, verweht, wie durch einen Zaubergriff verſchwunden all'
die Seligkeiten unſeres „Damals“, Waldesodem und Meeresbrauſen
und das ſüße Ahnen unausgeſprochener Geheimniſſe. Aufgerichtet,
vorgerückt auf ihrem Platze ſaß ſie, ihre Angen feſtgebannt an jenen
Stuhl. Und kein Blick mehr für mich.

Jch war zurückgeſunken, völlig beſtürzt, außer mir, wie ver
agichtet. Faſt mit Entſetzen ſtarrte ich nach ihrem Közfchen hin, das
in dieſer Verklärung noch einmal ſo reizend erſchien. Was Jn
dieſer Stunde, in dieſen Minuten, die über das Glück unſeres
Leben entſcheiden ſollten, ließ ſie ſich von dem Signal eines
BismarckBleiſtiftes bewältigen Wie wird das Erſcheinen des
Kanzlers ſelbſt erſt alle ihre Sinne in Banden ſchlagen! Vorbei

Alles vorbei! Sie liebt mich nicht nein, ſie liebt mich nicht
Und eine Wuth gegen mich ſelbſt egeß mich welch eine Dumm-
heit hatte ich begangen, daß ich dieſe unſelige BismarckRede herauf
beſchworen

Es ging eine ſo eigenthümlich kniſternde Unruhe durch das
anze Haus an den Regierungstiſchen entſtand ein geſchäftiges
er und Hin, man hörte die Erwartung ſummen und ſurren von

Tribünen. Selbſt das Tacktacktack ſchlug ein ſchnelleres
empo ein.

Dann wurde eine große ſchwarze Mappe auf dem Pulte nieder
gelegt bald darauf trat die gewaltige Reckengeſtalt des Kanzlers
durch die n ſo ſchmal und niedrig erſcheinende Thür. Eine
örmliche Verbeugung gegen den Präſidenten, dann ſchritt er auf
einen Platz zu, ſetzte ſich, nahm ein Schlüſſelchen, öffnete die Mappe
und legte die Schriftſtücke ganz geſchäftsmäßig heraus. Ein Rund
blick über das ganze Haus unter den gewaltigen Büſchen ſeiner
ſilbergrauen Augenbrauen hervor, und er begann die Schriftſtücke
durchzufliegen. Die Lanze des Bleiſtiftes ſenkrecht in der Hand
a nd Vegrbeitele er den Text mit ſehr ſchnellen, energiſchen, hieb

überquellenden Tribünen funkelten unzählige Opern

VIII. und XI. Armeekorps gegen die beiden bayeriſchen Armeekorps
anzuwohnen, ein er anſtrengendes Programm, das von der Rüſtig
keit des greiſen Monarchen erfreuliches Zeugniß ablegt. Die Haupt
linie Dresden Chemnitz iſt ſeit Sonntag auch auf der Strecke
von Tharandt bis Edle Krone wieder zweigeleiſig fahrbar. Die Be
ſchädigungen an dieſer Linie find nun glücklicherweiſe bis auf die
jenigen innerhalb der Strecke FlöhaFalkenau behoben, hier dürfte
aber auch binnen kurzer Zeit vollſtändige Fertigſtellung und damit
Aufnahme des zweigeleiſigen Betriebes zu erwarten ſein. Es hat
im Lande allgemein einen tiefen und bleibenden Eindruck gemacht,
daß König Albert faſt alle vom Hochwaſſer betroffenen Landes-
theile ſelbſt beſucht hat und daß Prinz Friedrich Auguſt an
die Spitze des Landes-Hilfskomitees getreten iſt.

Schaudan, 16. Aug. (Fang von Eintagsfliegen.)
Hier und in anderen Orten der Ober-Elbe ſieht man jetzt Abends
r Feuer aufflammen. Sie gelten dem Fange der

vhemeriden oder Eintagsfliegen, welche als
„Weißwurm“ gefangen und als Vogelfutter verkauft werden. An
der Donau, in Krain und Ungarn giebt es große Arten derſelben in
ſolcher Menge, daß ſie mit Beſen zuſammengekehrt und als guter
Dung auf's Feld gefahren werden.

Eine Brieftaube Andrée's.
Nachdem die bisher zugeflogenen Brieftauben, welche man mit

dem Andrée'ſchen Unternehmen in Verbindung zu bringen geneigt
war, fich als Sendboden des kühnen Forſchers nicht erwieſen hatten,
liegt jetzt eine Meldung vor, daß eine echte Andrée'ſche
Brieftaube gefunden iſt. Der Kapitän des Dampfers „Expreß“
ſendet nämlich dem „B. L. A.“ ein Telegramm, in welchem es heißt:
Ich kehre ſoeben von der Nordoſtſeite des Nordoſtland zurück, wir
forcirten das Eis bis zur Dove-Bay einſchließlich, fanden aber keine

Spur von Andrée. Dagegen wird mir hier erzählt,
daß auf der Hammerfeſter Fangſchute „Alken“ eine Brief-
taube zuflog, die der Kapitan ſchießen mußte, da die Schiffsmann-
ſchaft in ihrem Aberglauben das Thier für einen Unglücksvogel
hielt. Auf der geſchloſſenen Depeſche, adreſſirt an das Stockholmer
Afton Bladet, war gemeldet, daß Andre den 82. Grad
paſſirte und gute Fahrt hatte. Der Schußort war die
Oſtſeite der ſieben Jnſeln, die Zeit der 21. Juli. Die „Alken“
ſuchte mehrere Tage nach mir, um mir die Brieftaube zur Beförderung
mitzugeben, verfehlte mich aber während des achttägigen Nebels und
ſchlechten Wetters. Die Nachricht wurde mir hier als verbürgt von
zwei Kapitänen mitgetheilt.

Andrée iſt am 11. Juli von der Däneninſel aufgeſtiegen, die
etwa unter 79 30“ liegt die Brieftaube ſcheint demnach aus der
allererſten Zeit der Fahrt herzurühren.

Jnzwiſchen beſchäftigt die Meldung von dem bei
Haugeſunderblickten Ballon, äber die wir wiederholt
berichteten, die Gemüther auf das Lebhafteſte iſt doch dieſe Er
ſcheinung noch unaufgeklärt, nachdem es ſich herausgeſtellt hat, daß
es ſich nicht um den Ballon des Asronauten Cetti handelt. Aus
Chriſtiania wird dazu W daß der geſehene Ballon ſehr groß

ſei und circa 60 Meter lange Seile geſchleppt habe. Eine
ondel ſei nicht zu entdecken geweſen, auch nicht bei Benutzung des

Der Ballon verſchwand in der Richtung nach dem
ardanger-Gebirge oder Telemarken. Man hält es nicht für un

möglich, daß es Andrée's Ballon ſei, indem dieſer gelandet ſei, die
Gondel gekappt habe, während der Ballon ſelbſt losgelaſſen wurde.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 16. Auguſt 1897.

Aufgeboten: Der Zimmermann Guſtav Dietz und Anna
Olſen, gr. Brauhausſtr. 23. Der Architekt Willy Aßmann, gr. Ul-
richſtr. 57 und Roſa Wrede, Auguſtaſtr. 17. Der BraureiDirektor
Richard Heymann, Leipzig und Franziska Schwarzwäller, Kron
prinzenſtr. 53. Der Fabrikarbeiter Adolf Enkelmann und Marie
Szczesny, Saalberg 27. Der Fabrikarbeiter Wilhelm Dölle undu Helbig, Giebichenſtein. Der Fleiſchermeiſter Karl Helbig,

alle a. S. und Martha Kunz, Fienſtedt.
Geboren Dem Keſſelſchmied Karl Zengerling, Merſeburger

ſtraße 102, S. Arthur. Dem Fabrikarbeiter Johannes LimpertBrunoswarte 12, S. Ha Paul Friedrich. Dem Lehrer Rudolf
Behr, Krukenbergſtr. 13, S. Ernſt Paul Rudolf. Dem Lackirer
Albert Hennicke, kl. Brauhausſtr. 19, T. Dem Obermälzer Wilhelm
Späther, Merſeburgerſtr. 23, S. Friedrich Wilhelm Erwin. Dem
Tiſchler Paul Kölling, Mansfelderſtr. 11, S. Karl Paul Hans.
Dem Privatmann Auguſt Fromme, Breiteſtr. 13, T. Anna. Dem
Gelbgießer Albert Vöckler, Ludwigſtr. 27, T. Anna Frieda. Dem
Briefträger Wilhelm Barth, gr. Steinſtr. 72, T. Eleonore Bertha
Elſa. Dem Schloſſer Hermann Schmidt, Reilſtr. 2, T. Jda Anna.
Dem Schneider Raimund Ohmann, Geiſtſtr. 50, T. Anna Emma
Frieda. Dem Fabrikarbeiter Luis Hahnemann, gr. Märkerſtr. 8,
T. Amalie Luiſe. Dem Zuckerſteder Auguſt Schmidt, Glauchaer-
ſtraße 5, T. Eliſabeth Gertrud. Dem Kaufmann Rudolf Engel-

mann, Geiſtſtr. 5, S. Rudolf Heinrich Arthur Karl. Dem Bahn-
arbeiter Franz Weder, T. Martha Roſa Petronella Franziska.
Entb.Jnſtitut. Dem Bureau Hilfsarbeiter Paul Dümke, S. Her
mann Herbert Otto, Entb.Jnſtitut.Geſtorben Der Landwirth Hermann Braſe, 60 J., Klinik.
Des Kupferſchmied Friedrich Zimmermann T. Anna, 3 Wochen,
Schmiedſtr. 36. Des Schneidermeiſter Karl Furchert T. Helene,
4 Wochen, Wilhelmſtr. 4. Des Tapezierer Guſtav Arndt T. Marie,
3 J., Mühlgafſe 4. Des Agenten Karl Lehmann Ehefrau Charlotte
eb. Winter, 51 J., Klinik. Des Mechaniker Robert Schulze S.Je 2 J., Klinik. Des Lackirer Albert Hennicke T., 3 Tage, kleine

rauhausſtr. 19. Des Arbeiter Karl Jung Ehefrau Thereſe geb.
W 1 63 s Gerberſtr. 15. Die Wittwe Amalie Held geb. Sey
fert J., Geiſtſtr. 35. Des Bahnarbeiter Max Werge S. Hugo,2 Mon. Lindenſtr. 51. Des Glaſermeiſter Wilhelm Nauendorf T.
Vally, 3 Mon., Ritterſtr. 17. Des Maſchinenmeiſter Auguſt Ermiſch
S. Otto, 1 J., Leipzigerſtr. 67. Des Händarbeiter Karl Müller
S. Paul, 2 Mon., gr. Ulrichſtr. 22. Des Dienſtmann Karl Schade
S. Otto, 6 Mon., kl. Sandberg 17. Des Drehermeiſter Alwin
Riegenring S. Alfred, 3 Mon., Wörmlitzerſtr. 96. Des Photograph
Wilhelm Jahns S. Hans, 7 J., Krukenbergſtr. 12. Des Schuldiener
Hermann Renzſch T. Frieda, 5 Mon., Böllbergerweg 125/126. Des
Arbeiter Max Blumentritt Ehefrau Karoline geb. Weißenbeck,
36 J Klinik. Der Kaufmann Friedrich Gebhard, 55 J., Stein
weg 15.

Verant wort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſfiren.

Aenwelche Cür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin S*V.., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Preußiſcher Veamten-Verein in Hannover. Lebens-,

Kapital (Ausſteuer- und Militärdienſt-), Leibrenten- und Begräbniß-
geldVerſicherungs- Anſtalt für alle deutſchen Reichs-, Staats und
Kommunal c. Beamten, Geiſtlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Aerzte,
Thierärzte, Apotheker, Redakteure, Jngenieure und geprüften Bau
meiſter, ſowie für Privatbeamte in geſicherten Stellungen. Keine be
u Agenten und in Folge deſſen niedrige Verwaltungskoſten.

erſicherungsbeſtand Ende Juli 1897 47 798 Verſicherungen über
155 374 800 Kapital und 361 107 c. jährliche Rente. Reiner
Zugang vom 1. Januar bis Ende Juli 1897: 2107 Verſicherungen
über 8081 550 Kapital und 29 360 c. jährliche Rente. Ver
mögensbeſtand: 42 110 000

m

Familien -Nanujriuten.
Verlobt: Frl. Gertrud Löſch mit Hrn. Stadtbaurath Anton

Mecum (Köln Königshütte). Frl. Margarethe Laporte mit
Hrn. Gerichts Referendar Dr. jur. Armin Oſfterrieth (Göttingen).

Frl. Reinhilde mit Hrn. Lehrer Timm (Brehna--Landsberg).
Frl. Frida von Biederſee mit Hrn. Kaufmann Ernſt Köhler

Jlberſtedt- Gr.-Schönau). Frl. Eliſabeth von Keller mit Hrn.
rem.-Lieut. Max Lagke (Breslau).

er elicht: Hr. Gutsbeſitzer E. W. Thrandorf mit Fräulein
L. M. Rühl (Gaulis). Hr. Profeſſor Dr. med. Kockel mit
ger Helene Hofmann (Leipzig). Hr. Dr. Diederich Hahn mit
Frl. Margarethe Böing (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rathsaſſeſſor Dr. Richter (Frei-
berg). Hrn. Paſtor Dr. phil. Nathangel Zerweck (Leipzig).
Hrn. Rittergutsbeſitzer Philipp Sieber (Liebau). Hrn. Fabrik
beſitzer Hauptmann Groß (Großenhain). Hrn. Domänenpächter
Staßen (Rommersdorf). Eine Tochter: Hrn. Kaufmann
Auguſt Reichſtein (Magdeburg). Hrn. Paſtor Schröter (Ratho).

Hrn. Kaufmann Max Breitſchuh (Aſchersleben). Hrn. Kirch-
ſchullehrer Krauße (Mittelbach).

Geſtorben: Hr. Ober-Poſtaſſiſtent Max Hausmann (Magdeburg).
Hr. Rentier Wilhelm Schwarz (Gr.-Salze). Hr. Garniſon

bauinſpektor a. D. Adolf Zacharias (Berlin). Hr. Ritterguts
beſitzer Moritz von Winterfeldt auf Kehrberg (Zürich). Herr

Wilhelm Tiemann (Warendorf). Hr. Kaufmann Otto
Sultze (Weißenfels). Fr. Kaufmann M. Ch. Möbius (Leipzig).

Hr. Hauptmann a. D. von Linſingen (Niederlößnitz). Frau
Kaufmann Karras (Leipzig). Frau Lehrer Schanze (Leipzig
Reudnitz).

len die alle auf „Jhn“ gerichtet waren. Das Haus war völlig
erwacht.

Nun war er fertig mit einer halben Neigung des Kopfes,
gegen den Stuhl zurückgelehnt, grüßte er einzelne der Herren, die mit
Schriftſtücken hinter ihm bereit ſtanden. Dann erhob er ſich gravi
tätiſch zu Dreiviertel ſeiner Höhe und machte dem Grafen Moltke
ſeine Verbeugung. Nun ſaß er wieder, nachläſſig das Bein wage-
recht über das Knie gelegt, und zog und zupfte mit der Rechten am
Schnurrbart. Plötzlich aufgerichtet, das Kinn militäriſch ein
gezogen in den gelben Kragen der Küraſſieruniform, die Fauſt
mit dem ſchwarzgefaßten Lorgnon gegen die eine Wand ge-
drückt, fixirte er irgend Jemand in der Verſammlung und winkte
dann einen der Herren herbei, um ſich eine Auskunft ertheilen zu
laſſen. Nun betrachtete er den Rücken ſeiner geſtreckten Hand, ſandte
einen kurzen, abgeriſſenen, pfeilartigen Blick nach dem Redner hin,

wir hatten gar nicht einmal gemerkt, daß unterdeß das Mühlwerk
von einem andern Redner abgelöſt worden war und betrachtete
darauf die geſchloſſene Fauſt. Nun griff er nach einer großen
Papierſcheere, beſah die Spitze, ſchnippte dann die Scheere hin und
her, ungeduldig, ſehr heftig, man hörte deutlich das Klirren des
Eiſens, das wie eine Drohung klang. Und mit einem noch lauteren
Klirren legte er die Scheere hin, nahm die Bleiſtiftlanze und haſtete,
jagte zwei Zeilen über ein querliegendes Papier das Ende des Blei
ſtiftes zappeite wie beſeſſen unter dem Zickzack ſeiner übergroßen
ſtacheligen Schrift.

Eine alte Exzellenz trat auf ihn zu.
Er erhob ſich und gegen das Ohr des Greiſes hinſprechend, bot

er dem Hauſe das maächtig breite Orakel ſeines Rückens. Dann
wandte er ſich wieder, legte ganz geſchäftsmäßig die Schriftſtücke in
die Mappe éurück, und während das feinklingende Knips des um-

drehenden S t lieeinen eigenthümlichen Rundblick über die Verſammlung hinfliegen.
Diesmal ſah man deutlich den Blitz ſeiner W

Darauf eilte er hinaus, mit drei, vier Grüßen, die er nickend
austheilte, und die winzige Thür ſchloß ſich geräuſchlos hinter der
Erſcheinung.

Es war, als ginge ein leiſe gedehntes „Ah“ der Enttäuſchung
durch das Haus auf den Tribünen entſtand eine wimmelnde Be-
wegung. Alles flüchtete der Vorhang war gefallen und das Schau-
ſpiel zu Ende.

Mechaniſch mit den Anderen hatte Elli fich erhoben. Sie war
blaß, mit geöffneten Lippen und weiten abweſenden Augen ſtarrte ſie
immer noch nach der Thür hin, hinter der er verſchwunden war.

h har Elli“, ſagte ich tonlos, „es iſt vorbei, was ſollen wir
noch hier

Immer noch wie in einem Zauber befangen, folgte ſie. Ah, ſie
merkte nicht einmal, welch ein Groll in mir brütete.

Draußen umfing uns der fröhliche Lichterglanz der Leipziger
ſtraße ein paar Sekunden ſtanden wir wie betrübt vor dem

chlüſſels das Geheimniß dieſer Mappe beſiegelte, ließ er

brauſenden, raſſelnden Gewoge. Schweigend ſchritten wir im Strom
der Fußgänger dahin ſie mit ihrer Bismarck-Verzückung, ich mi
meiner Bismarck- Eiferſucht gerade heraus nichts Anderes als
das! Nichts Anderes als ſolche unnennbar lächerliche Thorheit.

„Weißt Du, Vetter Hans,“ weckte mich ihre Stimme aus meinem
Brüten, „wir haben dennoch Glück gehabt.“

„Glück!? Ach ſo, ja, ein famoſes Glück! Ein fabelhaftes
Glück!“ Das kam mit einem häßlich mißklingenden Hohn heraus.
Erſchrocken hob ſie das Köpfchen. Sofort that es mir leid, und wie
u einer Veſchwichtigung ſetzte ich leiſer hinzu: „Siehſt Du, Elli, die

ismarckrede war ja nur eine Erfindung. Jhr wolltet abreiſen, und
da Euch nichts mehr hielt und kein anderes Mittel einſchlagen
wollte aber Dein Papa hat Recht Bismarck iſt unberechenbar
nun kam er trotzdem. Er bätte nur fortbleiben ſollen Wenn ich
97rußt hätte, daß Dir eine Bismarck-Rede lieber iſt als
a 9 44Was denn als Der Groll glimmte wieder glühroth. Statt
zu vollenden, bielt ich plötzlich mit ihr in der blendenden Lichtfluth
eines Spielwaarenladens. Und nun muſterte ich ſehr genau die er-
ſtaunliche Merkwürdigkeit eines eleganten Fräuleins, das laut An
preiſung Papa und Mama ſprechen konnte: „Eine wunderſchöne
Puppe,“ ſagte ich im gleichgültigſten Ton.

Jhr Köpfchen beugte ſich ein wenig, vor nach der Puppe hin
„Sehr ſchön,“ liſpelte ſie kaum hörbar. Dann hielten ihre Zähnchen
die zuckende Unterlippe gepreßt, und in ihren Augen zitterten ſchwere
Thränen. Plötzlich brach es hervor: „Was iſt Dir Was haſt
Du Was hab' ich Dir gethan Und ſie wandte ſich, um ihre
ſtürzenden Thränen zu verbergen.

Dann ſtürmten wir, ſtürmten wir vorwärts. Jch weiß nicht,
wie es geſchah die ſtammelnden Worte, die über unſere Lippen
irrten, verſchlang das Straßengetöſe dennoch, als wir nach dem
Gewühl der Friedrichſtraße die vornehme Dämmerung der Linden
erreicht, waren wir einig geworden, daß uns keine Bismarck- Rede
lieber wäre als nun ja, als eins von uns dem andern daß die
gewaltigſte Bismarck-Rede keine Macht hätte, uns zu trennen

„Und wie hat er denn geredet empfing uns der Papa, ge
müthlich lachend.

Elli war auf ihn hingeeilt und umſchlang in einem Sturm ſeinen
Nacken „Lieber, lieber, lieber Papa!“ Jch hatte Mamas Hand er
griffen: „Sei uns nicht böſe

Beide waren ſie ſprachlos ſtarr vor Staunen und Ueberraſchung
welch ſeltſame Wirkung einer Bismarck-Rede!

Als wir am anderen Tage bei Champagner unſere Verlobung
feierten, ſollte „Seiner“ nicht vergeſſen werden. Und über den Schaum
unſerer Gläſer hinweg verſtändigten ſich unſere lachenden Blicke: Ja,
ſo ſchön wie geſtern hat Bismarck nie geredet
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Den Ringang von Herbst- Neuheiten in

Kleiderstoffen und Costumes
C. A. Boegelsacik,

Special- Haus für Damen Kleiderstoffe und Costumes- [9708
So

eder

Abends s Vhr

aus Leiprig.

Programm

Monstre- 2oſiltſiötigſteits Concert
ausgeführt von der hiesigen Stadtkapelle und der Kapelle des 179. Inſ.-Reg-

Eintritt Für die Person 50 Pfennige.
Die gesammte Einnahme, ohne jeden Abzug, ist für die

Veberschwemmten bestimmt.
Im interesse der guten Sache wird um recht zahlreichen Besuch gehbeten.

Ausschank der Halleschen Actien-Bierbrauerei
Dessauerstr. 2, am RossplIatz.

Mittwoch, dem I8. August, am Tage Von St. Privat und Gravelotte,

I. Theil.
1. Nibelungen-Marsch von Sonntag.
2. Ouverture z. Oper „Wilhelm Tell“

von Rossini.
3. Fantasie aus Rich. Wagners Oper

„Der fliegende Holländer“ v. Unrath.
4. „LesPatineurs“, Walzer v. Waldteufel.

II. Theil.
5. Ouverture zur Oper Tannhäuser“

von Wagner.
6. Loreley Paraphrase von Neswadba.
7. Toreador et Andalouse aus Ball

costumé von Rubinstein.
8. „Weaner Mad'ln“, Walzer v. Ziehrer.

10. Fackeltanz von Meyerbeer.
11. Kriegsraketen, Tongemälde v. Conradi
12. Militärisches Abendgehet. a. Parade-

Eintrittskarten sind im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren Steinbr echer
Jasper, am Markt und Geiststrasse, Koehler Poetsch, Hermannstrasse und Wuchererstrasse, Stoye,
Magdeburgerstrasse (Hötel Europa), und im Ausschank der Brauerei zu haben.

Bei ungünstiger Witterung findet das Concert später statt.
bereits gelösten Billets haben selbstverständlich Gültigkeit.

III. Theil.
9. Iubel-Ouverture v. O. M. v. Weber.

marsch, b. Zapfenstreich, c. Cavall.-
Retraite, d. Gebet, e. Gewoehr ein,

[9702

Die

Freyberg's Brauerei
empfiehlt in der heissen Jahreszeit als Ieichtes erfrischendes Geträmls

IIauis bier à Flasche 6 Pfg.
e

(9166

S»-rrünnz, Carl
Das ſür Mittwoch angesetzte

Abonnements Concert
findet erst am (9664Donnerstag, den 19. ds., Abends tat.

Kaffeegarten Trotha.
Mittwoch, den 18. Auguſt, von Nachmittags 31 Uhr anu:

Gr. Familien-Frei- Concert
von der Kapelle des Herrn Thiem,

wozu ergebenſt einladet
NB. Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt.

Der Dampfer „Hohenzoller“ fährt um 2 u. 3 Uhr oberhalb der Peißnitzfähre
mit Muſik nach dem Kaffeegarten. Um 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers mit Muſik.

T Fahrpreis 10 Pfg. W
Tägliche Dampferfahrten von 2 Uhr an ſtündlich.

K. BRölKe.

[9674

Sehr nett wäre es,
wenn alle diejenigen Mitglieder des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins Sektion Halle, die nicht der am 21. d. Mts. ſtattfindenden
feierlichen Einweihung der Halleſchen Hütte auf dem Eisſeepaß bei Sulden
beiwohnen können, nebſt ihren Damen am 18. oder 19. d. Mts. Jedes
eine illuſtrirte Poſtkarte mit Gruß von Halle und deutlicher Namens-
unterſchrift an den Vorſtand des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen
vereins Sektion Halle a. S., z. Z. in der Halleſchen Hütte

auf dem Eisſeepaß b. Sulden,
Poſtfach Sulden- Hotel

abſenden wollten, damit die Karten in großer Zahl daſelbſt einträfen und
zur Erinnerung an die feierliche Einweihung in der Halleſchen Hütte auf
bewahrt würden.

Ein Vereinsmitglied.

Briefmarken ca. 180 Sorten
60 verſchiedene über

Von der Reise zurück. 1000
ſeeiſche 2,50 120 beſſere euro-Dr. Vräclg. a 250 M. bei G. Zechmeyer,
zürnberg. Satzpreisliſte gratis.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die Joseph Phoites- Geſellſchaft

(zehn Perſonen), Pantomimen-Darſteller,
mit ihrer ſenſationellen Pantomime
„Mephiſto“. Die VeberlIé-Truppe,
Bravour-Parterre-Akrobaten. m Jacques
Dumont's Damen- Geſellſchaft in ihrer
Gallerie „Lebender Bilder“. Das
DoppelApparat. Die Geſchwiſter
Amanda und Hans BRellini, Ge-
ſangs- und Tanz-Duettiſten. Fräulein
Emmy Sschmitz, Koſtüm-Soubrette.
Herr KarlBaron, Original-Geſangs-
Humoriſt und Raubthierbändiger.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Miſſionsfeſtfeier.
Unſer diesjähriges Miſſionsfeſt wird in

der Kirche St. Georgen zu Glaucha
am Mittwoch, den 18. Auguſt, Nach-
mittags 3 Uhr gefeiert. Die Predigt
hält Herr Paſtor Richter aus Schwan-
beck. Nachher findet eine Nachfeier um
5 Uhr in dem uns gütigſt bewilligten
Garten des Pfälzer Schießgrabens ſtatt.
Der Vorſtand des Halleſchen Miſſions-

hilfsvereins.
D. H. MHoffmann, Paſtor em.

Die Seiſfenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zartem Maut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seifko zum
Rasiüren halte ich meine
parſümirte Kali Fettseiſe
bestens empfoblen. (9179

II

Latori-Trio, Gymnaſtiker am getragenen

Fein naturell geröſtete und verleſene

Caffee“s
aus der Großröſterei von Fr. Hensel Haenert- Auch billige Caffee'z
in vorzüglicher Güte, Pfd. von 80 Pfennig an, garantirt rein,

Verſandgeſchäft,
empfiehlt

F. C. DBeichmann,
Halle a. S., Zwingerſtraße Nr. 25. (9697

Haupttreffer Mark

50000
Gewinne von Mark

150 000

Heim Lotterie zu Cassel.
Ziehung am 16. u. [7. September 1397.

Loose à 1 M., 1I1 Loose für 10 M. Porto und
Liste 20 Pfg.) auch gegen Briefmarken, empfiehlt

Carl Heintze,
Coose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter

Grosse

Berlin W.
Unter den Linden 3.

Wäſche,

Aniverſal-
Wäſche

mit Metallöſe, h S
nur beſtes Fabrikat, i

empfiehlt

Albimnm Hentze
24. Schmeerſtraße 24.

Woerth. Nachnahme. [8946
j Gute Regenſchirme,Gummi eigenes Fabrikat, das r

barſte der Schirminduſtrie,
Reparaturen jeder Art.
Ergebenſt empfohl. [9671

Fritz Rehrens,
Halle a. S. Schirmfabr.,
gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunh.

10 000 Flark
zur II. Stelle, innerhalb der Feuerkaſſe,
auf ſolid erbautes Eckgrundſtück in guter
Lage von pünktlichem Zinszahler per
1. Okt. od. früher geſucht. Off. unt.
C. p. 9820 bef. Rud. Mosse, Halle,

Heſſiſche Damenheim-Lotterie.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. e.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

21. Oktober 1897;von 162 000 Mk,
10000 Mk. e.

hierzu 7
Hauptgewinne i.

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen MRuſtkfeſte in Görlit,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und

6 Gewinne im Geſammtwerthe
W. von 40000,

Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs
ſtempelabgabe,

Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs
ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

16870

Obige L ltNachüahlne) gſe empftey

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Kothe KreuzLotterie.
Ziehung 6--11. Dezember 1897.
Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge

winne: 100 000, 50 090, 25 000 Mk. c.
Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

und verſendet (auch gegen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Der Antwerpener Kindesmord.
z reitag beginnt in Antwerpen der ſenſationellem De Türſsbne Gouvernante Dola Schönfeld wegen

ter d und gegen ihre Freundin Florence O Donnell wegen des
indesnes das von Dola geborene Kind im Einverſtändniß mit
rigdtet und W Seite geſchafft zu haben. Beide Damen

at beharrlich.m 5 1896 gegen Mittag fand man in einem Feſtungs-
u Berchem den Leichnam eines neugeborenen Kindes, ſorg

d leidet und in zwei Servietten eingehüllt, aus denen das
onogram

h g
m iemen ließen, den Tod auf Schlagfluß zurück oder auf Er

v i eiwa dadurch hervorgerufen ſein53 das gid Tuch eingehüllt oder den Kopf mit
bedeckt hatte. ieF'det Mutter blieben ergebnißlos. Am

c ein gewiſſer Struyf einen Brief an den Staatsanwalt, des
Maltes, daß das auf die erwähnte Weiſe gefundene Kind von
n Mädchen Namens Dola Schönfeld geboren worden ſei. Die
indung ſei bei dem Doktor van Emelen erfolgt. Das Kind ſei
mm von der Frau des Doktors ſofort einer Freundin der Mutter,
Meng Florence O Donnell, übergeben worden. Dieſe habe es

Mgenommen, eiſtickt und über den Feſtungswall geworfen. Ein
rund der Familie der Mutter, Dr. n habe ſeinen Kollegen
t der Entbindung unterſtützt. Der Denunziant war früher im
Dienſte einer Tante von Dola Schönfeld geweſen. Von jener be
wuptete er, dieſe Einzelheiten erfahren zu haben. Vor dem Unter
hungsrichter beſtätigte er ſeine Angaben. In der That enthalten
e Civilſtandsregiſter von Antwerpen eine Eintragung vom 5. März,
velche die am 2. März erfolgte Geburt von Eleonore Schönfeld,
dochter von Dola Schönfeld, nig

Dola Schönfeld wurde alsbald in der Rue Philomoèle, wo ſie
bei ihren Eltern wohnt, vernommen. Sie gab zu, ohne Wiſſen ihrer
fern bei dem Hr. van Emelen einem Kinde das Leben gegeben zu

uben. Unmittelbar nach der Entbindung ſei ſie in Begleitung ihrer
reundin zu Fuß nach Hauſe zurückgekehrt. Fräulein O'Donnell ſei
dann wieder zu dem Doktor gegangen, habe das Kind an ſich ge
nommen und gemäß einer zwiſchen ihnen getroffenen Verabredung
es nach Brüſſel zum Dr. Clement Philipp gebracht, der es in einem
Frankenhauſe unterbringen ſollte. Sie habe ihr Kind nicht wieder-
geſchen, behauptete jedoch, ſich mehrere Male zu dem Dr. Philipp
begeben und ſich nach ihm erkundigt zu haben. Jedesmal habe dieſer
peſichert, es gehe ihm ſehr gut.

Hr. van Emelen ſagte aus, die Entbindung habe allerdings bei
ihm ſtattgefunden, indeſſen habe nicht er, ſondern nur Dr. Printems
dabei hilfreiche Hand geleiſtet. Weder Dola noch Florence hätten
irgend welche Wäſcheſtücke mitgebracht, um das Neugeborene zu be
leiden. Deshalb habe ſeine Frau es in Servietten gehüllt, aus denen
e die Monogramme entfernt hatte. Florence habe das ſtarke und
geſunde Kind mit fortgenommen. Später habe Florence ihm ge-
ſanden, das Kind ins Waſſer geworfen zu haben. Ob es da noch
geleht habe oder ſchon todt geweſen ſei, hätte ſie behauptet nicht zu
wiſſen.“Fiorence wurde in Brüſſel in einem Geſchäftshauſe, wo ſie
angeſtellt war, verhaftet. Sie leugnete hartnäckig und er-
kärte, das Kind auf Wunſch ihrer Freundin nachBrüſſel zum Dr. Philipp gebracht zu haben. Seitdem
r ſie es nicht wiedergeſehen. Dr. Philipp erklärte bei ſeiner

ernehmung, niemals aus den Händen des Fräulein O'Donnell ein
Kind zur Pflege anvertraut erhalten zu haben. Jm März ſei Frl.
Schönfeld zu ihm gekommen, ſie habe ihm erzählt, was vorgefallen

ſei, namentlich auch, daß Florence ihr Kind ertränkt habe. Sie komme
jezt zu ihm, bedroht durch die Enthüllungen ihrer Tante, um ihn zu
bilten, ihr doch ein anderes Kind zu beſorgen, um es ihrem eigenen
ſubſtituiren zu können. Daraufhin habe er die junge Dame hinaus-
eworfen. Dann gelang es Frl. Schönfeld, obgleich die Behörden
efehle ertheilt hatten, ſie in ihrer Wohnung auf's Strengſte zu be

wachen, ſich allen Nachforſchungen durch Flucht zu entziehen, während
Florence ſich in abſolutes Stillſchweigen hüllte.

Die Anklageſchrift verzeichnet noch eine weitere Ausſage, die einer
Hebamme in der Avenue Jſabella, um zu erweiſen, daß ſchon lange
zwiſchen den Freundinen ein Plan verabredet war, das Kind, das
Dola demnächſt bekommen würde, aus der Welt zu ſchaffen. Jn den
letzten Wochen ihrer Schwangerſchaft halte ſich Fräulein Schönfeld
zu jener Frau begeben und ſich erkundigt, zu welchen Bedingungen ſie
während ihrer Niederkunft in ihrem Hauſe wohnen könne auch ſolle
ſie dafür ſorgen, daß das Kind alsbald verſchwände. Die Frau
hatte ſich aber geweigert ſich zum Werkzeug eines Verbrechens
machen zu laſſen. Dola Schönfeld hatte ſich ſ. Zt. allen Ver
nehmungen durch die Flucht entzogen. Jhr Auftreten der Anklage
gegenüber war von Anfang ein ſehr ſicheres und energiſches geweſen,
und ebenſo beſtimmt hatte ſie ihren Verwandten gegenüber erklärt,
daß ſie den vollſtändigen Beweis für ihre Schuldloſigkeit erbringen
werde. Jm Zuſammenhang mit dieſem ſelbſtbewußten Verhalten
ſteht wohl nun auch der Umſtand, daß ſie aus eigener Jnitiative nach
Antwerpen zurückgekehrt iſt und ſich der Anklagebehörde geſtellt hat.
Die ganze Affäre erregt in ganz Belgien ungeheueres Aufſehen

Halleſche Lokalnachrichten vom 17. Auguſt,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Peißnitzfähre. Die folgenſchwere Kataſtrophe mit der
Dmpffähre über die Elbe in Dresden giebt uns Veranlaſſung, einenVlick auf die Zuſtände an der hieſigen Peißnigfaähre zu werfen. Daß

ber die Sicherheits verhältniſſe auch nicht gerade hervorragend günſtige
und unterliegt kaum einem Zweifel. Der Beſuch der Nachtigallen
iſel gehört mit Recht zu den bevorzugteſten Gewohnheiten der

leſchen und mit Vorliebe ſucht man dieſe Jnſel
urch Benutzung der Fähre zu erreichen. Wenn auch an gewöhn-
en Tagen dieſelbe geräumig genug iſt, um dasblikum überzuſetzen, ſo iſt an Doge an denen auf der
el gewiſſe Vergnügungen ſtattfinden, oder an Sonn und Feier-

gen nicht ſelten das Gegentheil der Fall. Ein dichter Menſchen
äuel wartet dann mit großer Ungeduld auf die Ankunft des

5 rbootes und drängt, wenn kaum die Schranken desſelben ge
net ſind, ungeſtüm auf dasſelbe, ungeachtet aller Proteſte des

amſihtigen Pachters, d enau weiß, daß er laut Polizeiorſchrift und Kontrakt die ähre nur mit der Maximalzahl von 80
erſonen belaſten darf. Aber der noch ſo energiſche Proteſt des
ehannten ſteht der Uebermacht des Publikums gegenüber häu

pachtlos da ſo daß ſich nicht ſeiten mehr als 1Zronen auf der Fähre zuſammendrängen unbekümmert,
de Kataſtrophe durch ihre Unvernunft herbeigeführt

e Kann. Soiche Ueberlaſtungen der Fähre kommen auch bei
en Waſſerſtande vor, ſodaß, wenn ein Unfall, was Gott ver
chüch wolle, einmal einträte, das Unglück zweifellos ein ganz ent
die Les werden würde. Rach dem Grundſatze, nicht erſt dann für
wen beit des Publikums die nöthigen Vorkehrungen zu treffen
auch d ein großes Unglück bereits zu beklagen iſt, muß endli
wehen re indung der Peißnitz mit der Ziegelwieſe beſſere Auf

n preit werden, als bisher. Entweder der Pächter wird von
eamten bei der Verhinderung der Ueberlaſtung der

er terſtügt. oder man entledigt ſich dieſes nicht
G tgemäßen Kommunikationsmittels durch den Bau

en ungehinderten Verkehr des Publikums zu

Beilage zu Nr. 382 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

laſſenden feſten Brücke irgendwelcher Art. Daß der
Brückenbau den Stadtſäckel ſtark ſchwächt, iſt nicht zu beſtreiten, aber
es iſt dabei doch ſchon an maßgebender Stelle anerkannt worden, daß
eine feſte Brücke den Beſuch der spi bedeutend heben wird.
Hieraus folgt, daß der Stadt wiederum infolge höherer Pachtſummen
für das Reſtaurant die angelegte Bauſumme nach und nach zurück
erſtattet wird, ferner der zu erhebende Brückenzoll ebenfalls eine be
achtenswerthe Quote zu den Amortiſationskoſten liefern kann. Den-
jenigen aber, die gegen den Brückenbau mit der Einwendung kommen,
daß eine ſolche den landſchaftlichen Charakter vermindert, müſſen wir
entgegenhalten, daß es hier im Weſentlichen darauf ankommt, das
Publikum vor Gefahren zu bewahren. Uebrigens wird der herrlichen
Schönheit der Peißnitzgegend auch eine ſchmucke Brücke nicht gar ſo
viel Einbuße thun.

Jm evangeliſchen Arbeiterverein erfol geſtern Abend
der Rechnungsabſchluß der Unterſtützungskaſſe. aut Kaſſenbericht
des Herrn Hutmachers Tenner ſtanden 343 Mk. Einnahmen
526 Mk. Ausgaben gegenüber. Unterſtützungen wurden 34 Perſonen
in Beträgen von 3 bis 40 Mk. gewährt. eſtern wurden 14 neue
Mitglieder in den Verein aufgenommen.

Jm Walhallatheater übertrifft der neue Spielplan beinahe
noch den alten, wiewohl das keine leichte Sache iſt. Denn er hat
die feſche Koſtümſoubrette Frl. Emmy Schmi tz und den famoſen
Geſangshumoriſten Karl Baron beibehalten und an Stelle der
ausgeſchiedenen Spezialitäten eine Reihe wirklicher Elitenummern in
ſein Programm aufgenommen. Da iſt zunächſt eine ausgezeichnete
Gallerie lebender Bilder, nach Herrn de Vrys Vor-
bilde von Herrn Jacques Dummont mit künſtleriſchem Ver

ausgewählt und arrangirt; der zarte Duft des
itzberger'ſchen Gemäldes „Liebesfrühling“ und des Bodenhau-

ſen'ſchen, Märchen war köſtlich gewahrt, und in dem bekannten Stück'ſchen
Bilde „Vie Sünde“, ſowie in den Lerch'ſchen „Sirenen“ feſſelten
herrliche Frauengeſtalten, die den Originalmodellen in nichts nachſtehen, das trunkene Auge. Aber auch die übrigen Bilder waren

tadellos geſtellt, und vor Allem das letzte „Gute Nacht“, von dem
Arrangeur ſelbſt entworfen, rief allgemeine beifällige Fröhlichkeit her
vor. Eine zweite Zugnummer des Abends war die große Zauber-
pantomime „Mephiſto“, eine der tollſten und prächtigſten
Szenen dieſes Genres, die bisher ausgetüftelt worden ſind. Ein
ganzes Gaſthaus iſt total verhext, und der ärmſte aller Hotelgäſte kommt
dabei noch um ſein bischen Leben, indem er auf der Bühne enthauptet
wird. Durch Wände, Spiegel und Uhren, durch die Decke und den Fußboden
verſchwinden und erſcheinen mit unglaublicher Geſchwindigkeit und
Geſchicklichkeit Teufel und Beelzebubs, Stühle, Tiſche, Leitern,
Betten, Teller, Gläſer und was weiß ich ſonſt alle Möbel leben
und fliegen hin und her, wachſen und verſchwinden der reine
Hexenſabbath. Schließlich jedoch erſcheint der gute Geiſt in Geſtalt
der Fee Dahlia und bringt endlich Alles wieder in die gewünſchte
Ordnung. Das Publikum aber, befreit vom luſtig-tollen Bann,
klatſcht jubelnd der brillanten Borführung Beifall. Das Latori-
Trio macht ganz vorzügliche Dinge am getragenen Doppel
Apparat und, durch einige Verwandte wirkungsvoll verſtärkt,
führt es unter dem Namen „Ueberle Truppe“ſtaunenerregende Produktionen in der Parterre-Akrobatik aus. Man
weiß nicht, ſoll man die Kraft des Vaters oder die Eleganz und
Gelenkigkeit der Söhne bewundern jedenfalls ſind ſie alle größten
Lobes würdig. Eine hübſche Abwechslung geben dem Programm
außer dem ſchneidigen Konzert der Hauskapelle auch die flotten
Geſänge und Tänze der Geſchwiſter Bellini, ſowie die humor-

volle Vorführung trefflich dreſſirter Hunde und Katzen, von denen die
erſteren in ihren Löwen- und Krokodilsmasken ſich ſcheinbar ſehr
mollig fühlen, durch den unverwüſtlichen, vielſeitigen Herrn Baron.
Niemand verſäume, ſich den ebenſo reichhaltigen wie vorzüglichen
Spielplan anzuſchauen

Thüringer Wald-Verein Halle a. S. Gelegentlich der
am 7., 8. und 9. d. Mts. in Schmalkalden ſtattgefundenen General
Verſammlung der Thüringer Wald-Vereine wurde auch der in
Halle a. S. neu begründete Zweigverein, welcher z. Zt. aus ca. 50
Mitgliedern beſteht, in den Central-Verband aufgenommen. Der
hieſige Zweigverein, welcher bezweckt, durch pekuniäre Unterſtützungen,
ſowie durch Ausflüge nach dem Thüringer Walde und
Vortragsabende die Intereſſen des Hauptvereins zu unterſtützen,
war auf der Schmalkaldener Hauptverſammlung durch ſeinen Vor
ſitzenden, Herrn Civilingenieur E. Wedekind, vertreten. Der Beitrag
zum Zweigverein Halle a. S. beträgt pro Jahr 2 Mk., und werden
den Mitgliedern die Thüringer Monatsblätter unentgeltlich geliefert.Anmeldungen zum Eintritt in den Verein nimmt der Kaſſtrer des

e Herr Kaufmann Emil Häußler hierſelbſt, Auguſtaſtraße 21,
entgegen.

Wintergarteu. Bei dem heute ſtattfindenden Konzert der
Kapelle des Huſaren Regiments Nr. 12 ſteht dem muſſkliebenden
Publikum durch ein beſonders gut zuſammengeſtelltes Programm
ein großer Genuß bevor, u. A. auch ein Marſch, welcher auf den mit
vom Offizierkorps geſtifteten Behängen verſehenen HeroldsTrompeten
zum Vortrag gebracht wird. Bei ungünſtiger Witterung konzertirt
die Kapelle im Saale.

Der Ruderclub „Neptun“ hat das Bootshaus des Wagen
fabrikanten Kathe neben der Kramer'ſchen Gartenwirthſchaft in
Cröllwitz pachtweiſe erworben und ſeine Boote bereits dortſelbſt
untergebracht. Sämmtliche hier beſtehenden Ruderclubs beſitzen jetzt
Bootshäuſer an der unteren Saale, zum Theil als Eigenthum, zum
Theil in Pacht.

Nen Hallenſer. Am nächſten Donnerstag, Abends 8 Uhr,
findet im Muſikzimmer der Bauer'ſchen Brauerei, Rathhausſtraße 3,
wieder eine zwangloſe, geſellige Verſammlung der Neu-Hallenſer ſtatt,
in der auch ein Vortrag über „Halle und ſeine Ver
gangenheit“ gehalten wird. Gäſte ſind hierzu willkommen.

Herbſtmarkt. Der große Herbſt-Vieh- und Kram
markt findet dieſes Jahr am 13. und 14. September ſtatt. Allem
Anſchein nach wird dem Publikum, das traditionell mit den hoch

eſpannteſten Erwartungen dieſen Feſttagen entgegenſieht, wieder eine
ülle des „Nochniedageweſenen“ dargeboten werden, denn

es treffen bereits jetzt täglich zahlreiche Anmeldungen von Schau
budenbeſitzern rc. hier ein.

Schweres rgicg Ein pflichttreuer Beamter, der Rangir
meiſter Knoche, wurde in Ausübung ſeines Berufs geſtern Vor
mittag 10 Uhr von einem ſchrecklichen Unglück betroffen. Auf dem
Güterbahnhofe der Staatsbahn hatte der Genannte die Rangirarbeiten
u leiten und kam auf dem Geleis Nr. 110 in Höhe der Weiche
r. 131 vor die Puffer eines nachfolgenden Wagens, der ihm den

linken Unterarm vollſtändig zermalmte. Der Verunglückte mußte
ſofort in die hieſige Klinik gebracht werden.

Unglücksfälle. ie 2jährige Tochter des Schneiders
Martin Sebald zu Naumburg ſtieß, auf dem Schooße der
Mutter ſtehend, eine brennende Petroleumlampe um, die ſofort
explodirte. Das Kind trug erhebliche Brandwunden am ganzen

berkörper davon, während die Mutter mit leichten Wunden
am rechten Arm davonkam. Beim Heraufwinden des Ankers
wurden dem Schiffer Robert Fiedler von der Kette drei

der linken Hand vollſtändig abgequetſcht. Auf einem hieſigen
eubau ſtürzte der Maurer Adolf Henſel in Folge Ausgleitens

etwa 3 Meter hoch vom Gerüſt auf einen Steinhaufen, wodurch er
einen Bruch des linken Oberſchenkels erlitt. Während der Arbeiter
Bruno Gerlach ſeine Küche weißte, ſpritzte ihm etwas Kalk in
das linke Auge. Die an fich geringfügige Verletzung gefährdete das
Auge derart, daß er gleich den anderen Verletzten in der Klinik auf
genommen werden mußte.

Gefährliche Neckerei. Zwei Schülerinnen der bieſigen

17. Auguſt 1897

in weiblichen Handarbeiten. Bei dieſer Gelegenheit trieb ſich die eine
die von der anderen Schülerin vorgehaltene Stricknadel ſo tief in die
Hand, daß deren Entfernung von einem Arzte vorgenommen werden
mußte. Infolge der Anwendung antiſeptiſcher Mittel iſt die Neckerei
ohne ernſtere Folgen für die Geſundheit der Schülerin geblieben.

Verſchwunden. Der Handarbeiter Hermann Thon
hat ſich am 5. d. Mts., Morgens gegen 6 Uhr aus ſeiner in
Giebichenſtein, Burgſtr. Nr. 29, belegenen Wohnung entfernt
und iſt bis heute weder dahin zurückgekehrt, noch hat ſonſt über ſeinen
Verbleib inzwiſchen Näheres ermittelt werden können. Der Genannte
hat in letzter Zeit öfter Selbſtmordabſichten zu erkennen gegeben.
Thon iſt 45 Jahre alt, trägt dunkelblondes Haar und rothblonden
Schnurrbart, iſt von mittlerer Statur und war bei ſeinem Weggange
bekleidet mit graukarrirtem Jaquet, dunkelblau karrirtem Beinkleid
und gleicher Weſte, geſtreiftem Barchenthemd, ein Paar blau und
n r braunwollenen Strümpfen, Lederſtiefeln und einem braunen

ilzhut.
s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,

neue, pro Ctr. 3--3,25 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 30 Pfg.Gurken, zum Einlegen, pro Schock 60--80 Pfg. Gurken, zum Salat,

vier Stück 8--10 Pfg. Zwiebeln, pro Mandel 10 Pfg Welſch
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Roth-
kohl, zwei Stück 20-25 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, pro Liter 20 Pfg.
Bohnen, grüne, 5 Liter 25 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Liter 20 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
5 Vig Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
40 We Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund

a10 Pfg. at, grüner, 2 Stück 10 Pfg. Sauerkirſchen, pro Liter
Pfg. Birnen, pro Mandel 10--20 Pfg. Avrikoſen, pro

Mandel 40--50 Pfg. Stachelbeeren, pro Liter 25 Pfg. Jo
hannisbeeren, pro Liter 30--40 Pfg. Pflaumen, pro Mandel

Aepfel, pro Mandel 30-60 Pfg. Gänſe, pro
Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner, pro Stück

Tauben, pro

Weſer Lachs, pro Pfd.
1,40 Mk. Zander, pro Pfd. Barten 2c., pro Pfd.

Weißfſiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk. Schellfiſch 2c.i, pro Pfd.
25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro
Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Vutter,
pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel 80--90 Pfg. Käſe,
zwei Stück 10--15 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,50 Mk. Rind
fleiſch, pro Pfd. 60-—80 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg.

Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
50 70 Pfg. Kalbfleiſch, pro fd.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Der Proſpekt über die Saiſon 1897/98

erſcheint, wie uns mitgetheilt wird, Ende dieſer Woche. Die
Abonnements bedingungen ſind die alten geblieben,
und werden zuerſt die Meldungen der vorjährigen Abonnenten
erbeten und berückſichtigt werden. Für den Extrachor ſind
ſo zahlreiche Meldungen eingegangen, daß dieſe Einrichtung ge
ſichert iſt. Die Proben beginnen ſchon in nächſter Zeit.

Theater und Muſik.
Die kürzlich erwähnte Wohlthätigkeitsvorſtellung im

Kurtheater zu Warmbrunn Direktor M. Richards zu Halle) nahm
einen glänzenden Verlauf. Kurz vor 5 Uhr fuhr die Frau Erb-
prinzeſſin von Meiningen mit großem Gefolge vor dem feſtlich ge
ſchmückten Theater vor und wurde von den Spitzen der Behörden
und einem ſehr großen Publikum enthuſiaſtiſch empfangen. Nachdem
ihr von zwei in ſchleſiſche Landestracht gekleideten Damen der
Ariſtokratie (Frl. v. Zq hlinsky und Frl. v. Reißnitz) ein prachtvolles
Roſenbouquet überreicht worden war, geleitete Herr Direktor Richards
die hohe Frau in die reichsgräflich v. Schaffgotſch'ſche Hofloge,
worauf ſofort die Ouvertüre begann. Ein von Dr. Bähr gedichteter
Prolog feierte die hohe Frau als hochkerzige Protektorin der deutſchen
Frauenhilfsvereine und begeiſtert erhob ſich zum Schluß
desſelben das geſammte Publikum und ſtimmte in die
Hymne ein. Die Vorſtellung ſelbſt nahm einen ſehr guten Verlauf
die hohe Frau äußerte Herrn Direktor Richards gegenüber, der na
der Vorſtellung zum Thee befohlen war, ihre allerhöchſte Zufrieden
heit und ſprach in längerer Unterhaltung die Abſicht aus, während
ihrer Anweſenheit auf Schloß Erdmannsdorf öfter das reizende
Kurtheater zu beſuchen. Vom Hofmarſchall wurden Herrn Direktor
Richards 500 Mk. als Beitrag Jhrer Kgl. Hoheit überreicht, ſodaß,
da die Einnahme der Vorſtellung circa 1000 Mk. betrug, dem Hilfs
komitee für die Ueberſchwemmten 1500 Mk. übergeben werden
konnten, da ſämmtliche Koſten Herr Direktor Richards übernommen
hatte. Auch Prinz Reuß nebſt Gemahlin Ceremonienmeiſter
v. Kotze, Reichsgraf Ulrich v. Schaffgotſch und eine Deputation des
Regimentes Jhrer Kgl. Hoheit aus Breslau waren zu der Vor-
ſtellung, die dem neuen Direktor des Stadttheaters zu Halle alle
Ehre macht, erſchienen.

Weitere intereſſante Erinnerungen an Marie Seebach
veröffentlicht der „Börſ.-Cour.“: Als Marie Seebach ihr erſtes Gaſt
ſpiel in Amerika begann, grüßten drüben von allen Dachgiebeln die
Namen: „Seebach“ „Fauſt“ „Grethchen!“ Von den Kreide-
felſen auf Sandy-Hook leuchteten dieſe Namen mit gewaltigen Buch
ſtaben weit hinüber ins Meer ſowohl wie aufs amerikaniſche Feſt
land. Die Zeitungen waren gefüllt von Wundergeſchichten über den
Entzückungsrauſch, in den die Seebach da und dort ihr
Publikum verſetzte. Ueber die Straßen und Plätze der
amerikaniſchen Metropole ergoß ſich ein Regen von Relklame-
zetteln, die alle in vollen Worten die Zauberkraft der
Seebach'ſchen Darſtellung prieſen. Die Erwartung war aufs Höchſte
geſpannt, die Billets für die erſte „Fauſt“ Vorſtellung wurden nicht
etwa an der Theaterkaſſe verkauft, ſondern öffentlich verauktionirt
und erzielten eine fabelhaft hohe Summe. Eine Viertelſtunde vor
Beginn der Vorſtellung war das Haus überfüllt, und die reich ge
wordenen Deutſchen, die amerikaniſchen Millionäre, ſaßen da, ge
ſpannt der Senſationen harrend, die nun auf ſie einſtürmen ſollten.
Der Vorhang ging in die Höhe. Ein Mann mit langem Barte ſaß
in einer matt erhellten Halle und fing einen Monolog an, der gar
nicht, gar nicht, aber auch wirklich gar nicht enden wollte. Was
verſtanden und kümmerten ſich die Yankees um Philoſophie, Juriſterei
und Theologie, von der der Langbart da oben in ganz unverſtänd-
lichen Verſen ſo vielerlei vorbrachte! Man hatte bezahlt, man war
gekommen, um die Seebach, ſprich „Sſibetſch“, zu ſehen und zu
hören, und wollte von dem Geſchwätz des unbekannten Menſchen da
oben nichts wiſſen. Aber man iſt gebildet im Theater, man iſt höflich,
und ſo wartete man, wenn auch unter Schmerzen, bis endlich,
endlich der Vorhang über dem Mann mit dem Barte ſank. Wieder

die Gardine in die Höhe. Aber oh Entſetzen Wieder der
ärtige Mann auf der Bühne. Schließlich geſellt ſich noch ein anderer

zu ihm, dann kommt einer mit einem rothen Mäntelchen aus ſtarrer
Seide und einer Hahnenfeder auf dem Hut, aufs Neue beginnen
philoſophiſche Geſpräche, die wieder kein Ende nehmen wollen, und
inzwiſchen iſt es doch halb zehn Uhr geworden „Es giebt
ja gar keine Sübetſch!!“ ſo ging es durch das Haus. Ein

Mittelſchule neckten ſich vor einigen Tagen während des Unterrichts Murren erſt, ein Rufen dann und ein Trampeln zuletzt, daß die



Wände wackeln. „Humbug!“ „Humbug „Schwindel „SſibetſchGeld zurück!“ Dazwiſchen Pfeifen, Johlen, Trampeln, daß der
Vorhang mitten in der Szene fallen muß. Fauſt war mit Skandal
in NewYork durchgefallen und die Vorſtellung wäre gewaltſam be
endet geweſen, wenn nicht der Jmpreſario erklärt hätte, daß in fünf
Minuten Marie Seebach auftreten werde. „Bin weder Fräulein,
weder ſchön, kann ungeleitet nach Hauſe gehn.“ Mit dem Gretchen
drama begann auch das Intereſſe der Amerikaner für das Werk.
Von Szene zu Szene wuchs der Jubel, der Erfolg der Seebach
war ein geradezu unerhörter. Zwei Tage nach dieſem glänzenden
Debut ließ ſich früh Morgens ein Herr bei der Seebach melden, ein
Colonel Smith. „Mein Name iſt Colonel Smith. Ich bin der Ver
treter einer der größten Nähmaſchinenfabriken der Welt. Jch habe
Sie w 7 als große Künſtlerin kennen gelernt und will nun
ſehen, ob Sie auch eine Geſchäftsfrau ſind. ollen Sie Geld ver
dienen „Oh, dagegen hätte ich gar nichts einzuwenden, wenn es
auf korrekte und anſtändige Weiſe geſchehen kann.“ Auf diekorrekteſte von der Welt natürlich. 5 biete Jhnen rund und nett

10 000 Dollars.“ „Und was habe ich dafür zu thun
„Eigentlich gar nichts.“ „Ja, aber Ich hatte bereits
die Ehre, Jhnen zu bemerken, daß ich Vertreter einer der größen
Nähmaſchinenfabriken der Welt bin. Das Einzige, was ich von
Jhnen für die 10 000 Dollars verlange, iſt, daß Sie als Grethchen
in der Spinnradſzene eine Nähmaſchine vor ſich ſtehen haben und inüblicher Weſſe in Bewegung ſetzen. Wir würden von der Gallerie

herab Zettel ins Haus ſtreuen, auf denen geſagt iſt, die Nähmaſchine,
an welcher die berühmte Marie Seebach ihr Grethchen ſpielt, iſt von
der Firma X. X. „Zehntauſend Dollars“, murmelte Marie
Seebach völlig verwirrt, „mehr als 13 000 Thaler Die Ver
lockung war groß, der Reſpekt vor der Goethe'ſchen Tragödie aber
ſchließlich doch noch größer, und ſchweren Herzens wies Marie See
bach den Vertreter der Nähmaſchinenfabrik ab.

Ein neuer, groß angelegter Theater-Verein hat ſich in
Berlin gebildet und wird ſchon im kommenden Winter eine Reihe
von Theater-Aufführungen veranſtalten. Dieſe eng von
Schriftſtellern, Malern und Künſtlern aller Art, welche den Namen
„Bühnenkunſſt“ erwählt hat, ſtrebt die Gründung eines „deutſchen
Hationaltheaters an, welches berufen ſein ſoll, den fremden Einfluß
auf das deutſche Theater, der ſich heut noch allzuſehr breit macht
auf unſeren Bühnen, und einen übertriebene Naturalismus, der nichts
gemein hat mit der Kunſt und der deutſchen Volksſeele, zu brechen
und zu verdrängen.

Verlin, 16. Auguſt. Die vortreffliche Schauſpielerin Roſa
Bertens hat ſich verheirathet, und zwar mit einem Herrn Paul
Block. Der Gatte der Dame war bis vor Kurzem Dramaturg am
Neuen Lheater. Fr. Bertens hat ſo viele Frauen mit natürlicher
Grazie geſpielt, daß ſie ſich auch ſicher glücklich in die neue Rolle
finden wird.

Heer und Marine.
In der Königlich italieniſchen Gewehrfabrik in Fern i wurde

ein vom Hauptmann Ccel hergeſtelltes r n verſucht,
welches 80 Schüſſe in der Minute abgiebt. Der Erfolg wird
als vorzüglich bezeichnet.

Perſonalnachrichten.
Dem Kantonal-Polizei-Kommiſſar a. D. Romſtaedt zu

derr a. S. iſt der Königliche Kronenorden IV. Kl. verliehen
worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Familie des Hofpredigers From mel hat jetzt

die handſchriftliche Hinterlaſſenſchaft des Verewigten geordnet und
deſſen Wittwe iſt in Gemeinſchaft mit Herrn Ober-Konſiſtorialrath
D. Reichard in Poſen beſchäftigt, ein „Gedenkwerk an Emil
Frommel“ herauszugeben. Die Aufzeichnungen des Ent-
ſchlafenen haben ſich dabei als ſo reichhaltig erwieſen, und ſo
zahlreiche Beiträge ſind von Freundeshand geſpendet worden,
daß deren Verwerthung zu Gunſten einer allgemeinen Ver
breitung ſich am beſten durch Theilung der Vorlagen in einzelne
ſelbſtſtändige Schriften minderen Umfanges wird bewerlſtelligen
laſſen. Eine eingehende Lebensbeſchreibung wird das Charakter
bild des Verewigten beſonders auch nach ſeinen Tagerüchern
und Briefen ſchildern ihr werden die nachgelaſſenen ungedruckten
Schriften gruppenweiſe nach ihrem Inhalt geordnet folgen ſodaß durch dieſe Veröffentlichungen mehr und mehr die Perſön
lichkeit des Seelſorgers in ſeinem Wirken hervortreten und
dauernd erhalten bleiben wird. Das Werk erſcheint im Verlage
T wut Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn
in Berlin.

Sport und Jagd.
Ein allgemeiner deutſcher Touriſtentag ſoll bekanntlich

in dieſem Jahre in Verbindung mit der rig des Ver
bandes deutſcher Touriſtenvereine zu Coburg vom 11. bis 13. Sep
tember abgehalten werden. Der Verband, deſſen Präſident gegen-
wärtig Bürgermeiſter Wagner Plauen i. V. iſt, zählt nunmehr
74,000 Mitglieder, die ſich auf über 40 der namhafteſten deutſchen
Touriſten, Gebirgs und Fremdenverkehrsvereine vertheilen. Die Tages
ordnung der r nimmt beſonders wegen der in Ausſicht
enommenen Errichtung einer Centralſtelle für den Austauſch von Land
chaftsphotographien, die mittelſt Skioptikon vorgeführt werden, die

Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe und namentlich auch der Amateur
photographen in Anſpruch. Der Coburger Verein zur Hebung desFremdenverkehrs verſendet auf Wunſch an jeden Intereſſenten un
entgeltlich und poſtfrei eine künſtleriſch ausgeſiattete in Farbendruck

gehaltene Einladung mit ausführlichem Programm und Anſichten
von Coburg und Umgegend und erbietet ſich, allen Gäſten mit Rath
und That zur Seite zu ſtehen. Es ſei bemerkt, daß der Verband,
abgeſehen von Verlehrs- und volkswirthſchaftlichen Jntereſſen,
in erſter Linie das alte a Wandern zu Fuße pflegt, wenn er
v r gegen die verwandte Rad und Boottouriſtik nicht ablehnend
verhält.

T Eine drollige Jagdgeſchichte weiß die „Oberſchl. V.Ztg.“
aus Ratibor zu berichten. Zwei dortige Bürger, die eine Jagd ge
pachtet haben, gingen Nachts in ihr Revier, um auf Rehböcke zu
agen. Das nach den h Regentagen ſehr kühle

etter hatte ſie vorſichtiger Weiſe ihre Feldflaſchen füllen
laſſen. Jm Revier angelangt, nahmen ſie ihre Stände ein,
nicht ohne vorher noch brüderlich den Reſt der Flaſchen
zu leeren. Tiefe Dunkelheit lagerte noch über Feld und
Wald. Wie der eine Nimrod ſo daſaß und den Anbruch des Tages
erwartete, kam ihn die Müdigkeit an und bald lag er in Morpheus
Armen und träumte von „kapitalen Böcken“, die er dutzendweiſe
ſchoß. Ein dumpfer Knall weckte ihn plötzlich aus ſeinem Schlummer.
Auffahrend bemerkte er, daß es lichter Tag zu werden begann.
Aergerlich griff er nach Gewehr und Jagdtaſche, fuhr aber erſchrocken
auf, als er beides nicht vorfand. Alles Suchen war vergebens.
Mittlerweile hatte ſich ſein Jagdfreund, der den Schall des
Schuſſes auch gehört hatte und der Meinung war, daß ſein
Genoſſe etwas geſchoſſen hatte, eiligſt genähett. Sein
Erſtaunen wuchs, als er den Thatbeſtand erfuhr. Man ging der
Richtung des Schuſſes nach, fand aber nichts, als eine ſtark beſchweißte
Stelle auf der Waldwieſe. Jetzt war es klar, daß ein geriebener
Wilddieb den ſchlummernden Schützen beſtohlen hatte, um bald an
einer anderen Stelle des Reviers ſein Glück mit dem geſtohlenen Ge
wehr mit Erfolg zu verſuchen. Gewehr und Wild waren und blieden
verſchwunden der beſtohlene Schütze aber ſoll die Weidftaſche und
das Schlummerſtündchen für immer abgeſchworen haben.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Bremen, 16. Auguſt. Der vierzehnte deutſche

DTiſchlertag iſt unter großer Betheiligung heute hier eröffnet
worden. Die Hauptverſammlung im Tivoli äußerte ihre Befriedigung
über das Geſetz betreffs der Handwerksorganiſation. Einen
ſtürmiſchen Verlauf nahm die Debatte über den Antrag, die Berliner
Tiſchlergenoſſenſchaft aufzuheben. Derſelbe wurde ſchließlich abge
lehnt. Sodann wurde beſchloſſen, eine Petition an den Bundesrath
zu richten betreffend die Einziehung des Tiſchlerhand-
werks in die Unfallverſicherung.

Gerichtszeitung.
Ein theuerer Kuf;. Ein Gerichtsſekretär in Hammerſtein

in Weſtpreußen hatte in einer beſonders kußluſtigen Stimmung der
ehrbaren Frau eines dortigen Bürgers wider deren Willen einen Kuß
geraubt. Die geküßte Dame war darüber ſehr empört und verklagte
den Vorwitzigen wegen Beleidigung. Das Schöffengericht in Hammer
ſtein konnte indeſſen in der Sache eine Beleidigung nicht erblicken
und ſprach den Privatbeklagten frei. Die Strafkammer in Konitz
dagegen, die ſich in der Berufungsinſtanz mit der Angelegenheit zu
beſchäftigen hatte, hielt den „Kuß wider Willen“ durchaus nicht für
ſo harmlos, ſah den Fall vielmehr ſehr ernſt an und verurtheilte
den Attentäter zu 200 Mark Geldbuße und legte ihm natürlich auch
die Koſten des Verfahrens auf.

Ein Fälſcher von Lutherhandſchriften. Die von den
Handels mann Kyrieleisſchen Eheleuten begangenen Fälſchungen von
Lutherhandſchriften, welche bei der Entdeckung beſonders in der Ge
lehrtenwelt Aufſehen erregten, ſollten vor der erſten Ferien-ſtrafkammer des Landgerichts I Berlin zur Erörterung gelangen. Aus der

Unterſuchungshaft wurden der Handelsmann Hermann Kyrieleis und
deſſen Ehefrau, Anna Kyrieleis, geb. Lühr, vorgeführt, denen eine
große Anzahl vollendeter und verſuchter Betrugsfälle zur Laſt gelegt
wird. Jn dem Ehemann Kyrieleis ſieht die Anklagebehörde einen
Betrüger von beſonderer Gemeingefährlichkeit, Kyrieleis ſoll eine
h Fähigkeit in der Nachahmung von Handſchriften beſitzen und
ich durch jahrelange Uebung beſonders die Fertigkeit angeeignet
haben, die Handſchriſt Luthers in täuſchendſter Weiſe nachzuzeichnen.
Er verſchaffte ſich Bücher, zumeiſt Bibeln aus der Reformationszeit,
und verſah entweder das erſte oder das letzte Blatt mit Widmungen
Luthers an einen Freund. Es gelang ihm, mehrere Gelehrte in
Leipzig und Göttingen,, welche in dem Rufe ſtehen, hervorragende
Kenner von Luther- Handſchriften zu ſein, zur Ausſtellung von Zeug
niſſen zu bewegen, wonach ſie die von Kuyrieleis vorgelegten
Handſchriften für echt erklärten. Nun hatte der An-
eklagte wenig Schwierigkeiten, die Bücher bei Buch-handſeen, Univerſitäts Bibliothekaren und bei Liebhabern

von derartigen Seltenheiten abzuſetzen. Er bekam zumeiſt hohe Be-
träge. Jn den meiſten Fällen trat ſeine Ehefrau als Verkäuferin
auf. Sie erzählte ſtets eine rührende Geſchichte von ihrer Nothlage.
Die betreffende Bibel ſei urſprünglich im Beſitze Luthers geweſen,
ſpäter an Guſtav Adolf gelangt und von dieſem einem ihrer Vor
fahren, der dem Schwedenkönig treue Dienſte geleiſtet, geſchenkt
worden. Nun ſei ſie gezwungen, ſich dieſes werthvollen Familien
erbſtücks zu entäußern. Die Angeklagten hatten allerdings auch
Mißerfolge, in manchen Fällen erfuhren ſie Abweiſung, weil die
er nicht für echt gehalten wurden. So war es dem

ngeklagten einmal begegnet, daß er ein Werk, welches
die Jahreszahl 1770 trug, mit einer Handſchrift Luthers
verſehen hatte. Jn München verkaufte Kyrieleis Falſifikate für den
Preis von 700 Mark und in Mailand wurde ein Buchhändler gar
um 3209 Mark betrogen. Schon im Jahre 1892 iſt Kyrieleis von
dem Landgericht zu Hannover wegen Betruges zu 2 Jahren Zucht-
haus verurtheilt worden. Das Reichsgericht hob dies Urtheil wegen
eines Formfehlers auf und nun legte Kyrieleis ein ſo ſonderbares
Gebahren an den Tag, daß er auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht
wurde. Die Aerzte erklärten ihn für irrſinnig, ſodaß die nochmalige
Verhandlung mit ſeiner Freiſprechung endete. Die Anklage
behörde nimmt an, daß Kuyrieleis ein ebenſo geſchickter Schau
ſpieler als Fälſcher iſt und daß er es damals ebenfalls verſtanden
hat, die mediziniſchen Sachverſtändigen zu täuſchen. Denn während
ſeiner Unterſuchungshaft begann er wieder die ſonderbarſten Reden
zu führen und ſeiner Ehefrau Briefe wahnſinnigen Inhalts zu
ſchreiben. Er ſtellt ſich als Märtyrer hin, der in direkter Abſtammung
der 20. Nachkomme von Chriſto ſei c. Zum geſtrigen Termine
waren denn auch viele mediziniſche Sachverſtändige geladen.
Kyrieleis, ein Mann mit ſchmalem, intelligentem, ſcharfgeſchnittenem
Geſicht, ſaß theilnahmlos auf der Anklagebank und ſtierte
wie geiſtesabweſend vor ſich hin. Der Präſident richtete
nur wenig Fragen an ihn, die er mit leiſer, unverſtändlicher Stimme
beantwortete. Seine Ehefrau macht einen Mitleid erregenden Ein
druck. Sie hat im Unterſuchungs Gefängniſſe einem Kinde das
Leben gegeben, ihr ſiebenjähriges Töchterchen, welches bei der Ver
haftung der Eltern dem Waiſenhauſe übergeben wurde, iſt inzwiſchen
verſtorben. Da ſich herausſtellte, daß mehrere wichtige Zeugen
fehlten, ſo verfiel die Verhandlung der Vertagung. Der Vertheidiger
der Ehefrau Kyrieleis ſtellte den Antrag, dieſelbe aus der Unter
ſuchungshaft zu entlaſſen, der Gerichtshof ſah ſich aber nicht veran
laßt, dieſem Antrage ſtattzugeben.

Berliner Chronik.
Zur Frage der Beſetzung der Ober-Hofpredigerſtelle,

die bis zum 1. Oktober erledigt ſein muß, erfährt man, daß bisher
noch keinerlei Entſcheidung getroffen iſt. Jn Frage dürften kommen
Generalſuperintendent Faber, der allerdings ſchon zum Probſt von
Berlin in Ausſicht genommen iſt, Konſiſtorialrath Kritzinger,der ſchon jetzt an des verſtorbenen D. Kögels Stelle das Som
Kandidatenſtift leitet und durch keinerlei andere Verpflichtungen an
der Uebernahme des Oberhofpredigeramtes behindert wäre, und
Generalſuperintendent D. Dryander.

Vermiſchtes.
Ueber die Geſchenke des Präſidenten Faure für den

Zaren wird berichtet: Aus der Nationalmanufaktur von Sevres iſt
eine erſte Sendung bereits nach Petersburg abgegangen, nämlich
zwei prächtige Vaſen mit herrlichen Dekoriungen von Frau Apoil,
die anfänglich für die Weltausſtellung von 1900 vorbehalten waren.
Weiter ſind zwei Thee- und Kaffeeſervices zu erwähnen, deren
Herſtellung ſehr mühevoll geweſen iſt, ſodann zwei Exemplare der
Katharina II. des Bildhauers Deloye in Biscuit. Ein anderes
Exemplar dieſes Kunſtwerks iſt dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris,
Baron von Mohrenheim, verehrt worden. Außerdem find Tafel
aufſätze, Jagdſtücke und andere Gegenſtände von geringerem Umfange
verſandt worden, die in ſchöne, ſpeziell für die Reiſe des Präſidenten
der Republik hergeſtellte Etuis verpackt wurden. Mit ganz beſonderer
Sorgfalt ſind die beiden Büſten des Kaiſers Nikolaus und ſeiner
Gemahlin nach den Originalen des ruſſiſchen Bildhauers Raſtowsky
hergeſtellt worden. Alle dieſe Gegenſtände, die am 18. d. Mts. an
Bord des „Pothuan“ gebracht werden, ſind vorher photographirt
worden. Die hervorragendſte der Gaben iſt aber das dekorative
Motiv, das von Felix Faure für das Grabmal des Kaiſers
Alexander III. beſtellt worden iſt. Es iſt kein Kranz, S ein
in feinſtem Golde nach der Natur kopirter Olivenzweig. Die kleinſten
Adern der Blätter ſind mit unvergleichlicher Zartheit wiedergegeben.
Ein Band iſt in phantaſtiſchen Windungen um den Zweig gerollt
und ſchlingt ſich durch die Blätter und Früchte hindurch am Endedesſelben n zwei goldene Medaillen angebracht, eine mit dem Wappen

Rußlands und dem Datum des Todes Alexanders III., ſowie dem
des Beſuches ſeines Grabes durch den Präſidenten der Republik
Oetobro 1894 Aoüt 1897 auf der Rückſeite, die andere, von
dem Medaillenſchneider Roty hergeſtellte, mit dem Bilde der behelmten

franzöſiſchen Republik und mit der Jnſchrift „Le présidont de la
République frangaise à la mémoire d'Alexandre III auf der Rück
ſeite. Auf dem Goldbande, das die beiden Medaillen zuſammen
hält, iſt die lateiniſche Jnſchrift eingeſchnitten In pace eoncepta

firmat tompus. Dieſes Prunkſtück ruht in einemSammet 2 eſchlagenen e Eine h vel

ſchmückt den oldKaiſers mit drei Kronen dar der kaiſerlichen, n
Lorbeerkrone, die durch eine Palme und einen Olivenkelch u

ehalten werden. Das die Krone umſchlingende BandWahlſpruch „Mane ultimo coelo“. x
Fabrikbrand in Luckenwalde. Geſtern früh, kurz m

nacht, brach in der Tuchfabrik von Bernhard u. en t
Luckenwalde, Grabenſtraße, Feuer aus, vas raſch koloſſale dine
annahm. Das umfangreiche Fabrikgebäude fiel den Flamne
ſtändig zum Opfer, und man mußte ſich darauf beſchränken d

nachbarten Häuſer zu ſchützen. diDer frühere Diſtrikts-Kommiſſar von Carnap,
durch den Prozeß in Opalenitza, iſt bei der Straßenbahn w
am Rhein als Beamter angeſtellt worden. d

Verſchobener Stapellauf. Der auf den 2. September
z geweſene Stapellauf des Panzerkreuzers erſter Klaſſe

eipzig“ iſt abermals verſchoben worden und ſoll nun nah eiig
rrwerit eingetroffenen Verfügung Ende September e

erfolgen. zuSenſationelle Verhaftung. Eine Senſationsagffäte
Mannheim an den Tag gekommen zwei ſehr reiche Kohlenhin
wurden wegen Hehlerei verhaftet. Seit Jahren wurden beiden
ladeſtellen am Bahnhof und am Hafen Kohlendiebſtähle im O
ausgeführt. Trotz eifriger Bemühungen blieben die Diebe lange t
unentdeckt, bis es vor Kurzem gelang, eine vollſtändig organſt
Verbrecherbande zu ermitteln. Dabei kam es denn auch i d
daß die beiden Kohlenhändler, welche eine erf Rolle in der di
ſchaft ſpielen, ſeit Jahren Abnehmer des geſtohlenen Gutes waren
auf Grund ihrer billigen Bezugsgelegenheiten ſeither bei den wei nSubmiſſionen durch Pleimniebieinagen ihre Konkurrenten aus

Felde ſchlugen.
Ein lebendes Muſenm. In einem Hoſpitale von Ton

iſt die Beſichtigung eines Fiſchers Namens Fenereil vorgenonm
worden, der vom Haupte bis zu den Füßen kättowirt war, ſog
ſich keine einzige unbemalte Stelle an ſeinem Körper vorfand n
dem Unterleibe trug er folgende Tättowirungen General Biere
l'Jsle, Frauenbüſte, Jnſchrift in gothiſchen Buchſtaben „Kompot
Barbot“. Auf der Unken Bruſt: Kreuz der Ehrenlegion und
Matroſen auf der rechten Frauenbüſte und Kopf en
Galeerenſträflings. Auf dem rechten Arme Prieſterkopf
Taube, die eine Blindſchleiche im Schnabel hält auf dem Vong
arm Halsband, Pudel, Akrobat auf einer Kugel, Büſte
Musketiers, auf dem linken Arme Eichhörnchen, Krokodil, Chin
und Frauenbüſte; auf dem Vorderarme: Armband, Blumenten
Roſenſtrauß, Fliederſtrauß, Frauenkopf, Degen, verſchiungene Hin
Gymnaſtiker. Der Rücken war von folgendem Bilde bedeckt: Fial
von einem Bären in einer Grube zerriſſen, Nachbildung ein
Zeichnung des „Journal illuſtrs“ von 1891. Auf
Hüften von einem Schenkel zum anderen ein Löwe.
dem rechten Schulterblatte prangte eine Büſte der Eabrih
Bompard, der Helfershelferin Eyrands, des Mörders des in ein
Kiſte von dem Verbrecherpagare nach Lyon geſchleppten Gerichtsvoh
ziehers Gouffs, nach einem Stiche des „Journal illuſtré“, auf den
linken Schulterblatte als würdiges Gegenſtück ein Schwein mit einen
Zylinderhute. Auf dem rechten Schenkel erblickte man ein
Waffen- und auf dem linken eine Werkzeuggruppe, auf dem ren
Knie ein Herzaß, auf dem linken ein Schippenaß. Jm Ganje
ſchleppte dieſes lebende Muſeum 35 Bildniſſe oder künſtlich
Zeichnungen auf ſeinem Körper herum, von denen noch dazu di
erſteren einen außerordentlich guten Geſchmack verrathen.

Spargelbau in Kamerun. Die vor zwei Jahren im botaniſchen
Garten zu Viltoria angelegten Spargelbeete haben zu Beginn do
Mai angefangen, die erſten Spargel zu liefern. Dieſelben ſind ſche
weiß und auffallend zart und wohlſchmeckend. Es dürfte dies da
erſte Fall ſein, in dem es geglückt iſt, im tropiſchen Afrika eßban
Spargel zu erzielen.

Auf hoher See. Ein Reiſender: „Wie weit ſind wi
wohl vom Lande entfernt, lieber Freund Ein Matroſe
„Ungefähr 1000 Meter.“ „Der Tauſend Aber ich ſehe es noh

o iſt es denn „Gerade unter Jhnen, mer
err.“

eckel. Sie ſtellt den erning d vie
er Eich

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Auguſt,

Wetterbericht vom 16. Anuguſt, Abends 117, Uhr:
Eine Depreſſion, welche am. Morgen über der öſtlichen Nordſe
lag, hat ſich ſchnell entfernt und es breitet ſich hoher Luftdrut
von SW. her nordoſtwärts aus, weshalb das Barometer in
Deutſchland ſchnell ſteigt und nach ſtattgehabten Regenfällen
meiſt das Wetter im Aufklären begriffen iſt. Es wird b der
Nordweſten noch von niederem Druck eingenommen; auch ſcheint
eine neue Störung vom Ozean ſich zu nähern, ſo daß auhh
weiter etwas Regen und Gewitterneigung zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Anguſt Ziemlich
warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach woltiges Wetter mik etwas
Regen und Gewitterneigung.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Petersburg, 17. Auguſt. Kaiſer Wilhelm hat den

Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch und den General Obrutſchen
zu den bevorſtehenden Kaiſermanövern nach Homburg ein
geladen.

Freiburg (Schweiz), 17. Auguſt. Der vierte internationale wiſſenſchafttche Katholikenkongreß
wurde geſtern Nachmittag vom Präſidenten Derucz, Biſchof
von Lauſanne-Genf, in Anweſenheit von etwa 500 Theil
nehmnern eröffnet.

Budapeſt, 17. Auguſt. Der ruſſiſche Korreſpondent des
„Peſti Hirlap“ hatte mit dem bulgariſchen Miniſter-
u identen Stoilow eine Unterredung. Stoilow erklärt.
aß ſein Jnterview mit dem Korreſpondenten des „B. L.A.

ungenau, irrig und gefälſcht wiedergegeben ſei, deshalb lege er
auch dem Zwiſchenfall mit OeſterreichUngarn keine große Be
deutung bei und habe den bulgariſchen Vertreter in Wien necht
abberufen. Er hoffe auf baldige Beilegung des Konfliktes. Die
Konſtantinopeler Reiſe des Fürſten Ferdinand bezeichnete Stoilow
nur als einen Höflichkeitsakt.

Paris, 17. Auguſt. Die Zahl der Schiffe, welche von
Petersburg nach Kronſtadt dem Präſidenten der Re
publik zur Begrüßung entgegenfahren, beläuft ſich auf 120.

neue Handelsartikel, welche von den Petersburger
eſchäftshäuſern feilgeboten werden, ſind auf den Namen

Felix Faure getauft worden. In einem Garten auf der Jnfel
der Newa wird ein großer frankoruſſiſcher Ball ſtattfinden zu
welchem die Theilnehmer ein ruſſiſches oder franzöſiſche
Nationalkoſtüm tragen müſſen. Auch iſt die Rede von der
Gründung eines frankoruſſiſchen Klubs.

Brüſſel, 17. Aug. In der letzten Nacht brach in
Dampfmühle der Gebrüder Demeter bei Menin an der Le
eine heftige Feuersbrunſt aus. Die Feuerwehr war ſo
fort zur Stelle, konnte jedoch desſelben erſt nach W
mühungen Herr werden. Zwei Perſonen wurden verletzt in
deläe ſich der Schaden 350 000 Francs.

rüſſel, 17. Aug. Geſtern fand die Abreiſe der de Ger
lache'ſchen Expedition nach den Südpolar- Ländern
ſtatt und zwar an Bord der „Belgica“. Die Expedition beſteht
nsgeſammt aus 22 Mann.
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den verſchiedenen QuarantaineAnſtalten. Es wurden gezahlt für keit des Amerikanermnkies in Lendon, theils auf feſte Haltung derVo ßwi ſt er et 50 Schlachtgewicht: geſtrigen Abendbörſen. Für die Belebung des Montannarttes
Qualität Ochſen u. Quienen 62,50 II. Qualität Ochſen und führte man den offiziellen Bericht des Kohlenſyndilkats und die

Markktberichte Quienen 55--58 Kng fette Kühe 53,50-56,50 Aeltere gön Lage des Kohlenmarktes an. Jm Bantkenmarkt waren
ette Kühe 48 00--51,00 Geringere fette Kühe 43--46,50 heimiſche auf dem erhöhten Niveau der geſtrigen Schlußkurſe gefragt.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz ulley nach Qualität 45,50--54 Kreditaktien gut behauptet, auch die Annahme, daß der Ausfall des
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe Die afe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig erſten Semeſters nicht die Höhe von 300 000 Gulden überſchreiten dürfte.

in der Zeit vom 12. bis 14. Auguſt 1897. Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig. Der e nahezu durchweg gebeſſert, beſonders

e C z 8 r J 7 für II. Qualität r ſag n rn t;0 5 für III. Qualität 47 wankend. Lombarden nur mäßig beſſer. Schifffahrtsaktien behauptet.49 3chi Preis Der Handel am heutigen Rindermarkt war langſam, aber doch TruſtDynamit gut erholt. In der zweiten Börſenſtunde Montan
Fru Kreis pro 100 kg Bemerkungen in geringen Grade beſſer wie in der Vorwoche. Gute Waare war werthe mäßig e Bahnen ren Prinz Heinrichbahn
art Mark nur wenig vertreten und wurde auch für dieſe ein etwas höherer matt, Türken feſt. Privatdiskont 27 Proz.

Preis erzielt. Der Hammelmarkt wickelte ſich bei vorwöchigen Preiſen m
Wolmirſtedt 17,75 im Ganzen ebenfalls langſam ab, wenngleich gegen das Ende des Coursbericht der Bankfirmen zu Halle 4. S.
Wanzleben 16,70 17,00 Marktes eine etwas lebhaftere Nachfrage zu bemerken war. Unver-
Oſchersleben 15,80—17,20 kauft blieben etwa 120 Hammel. Mit der Bahn verſchickt wurden g z Dividende wert1600 16.50 430 Rinder und 260 Hammel. Börſe vom 14. Auguſt 1897. s Zf. CoursnotizCalbe R z fürMerſeburg a Elberfeld, 16. Auguſt. Auftrieb: 520 Stück Großvieh, J een Delihſch 16,80-17,50 1575 Schweine, 178 Kälber, 338 Schafe. Preiſe Hroßvieb 1. Qual. aeſge eenv. e Sdt Anleid r 1e82.. T 32 i

F 60 4 9 ier alleſche 31,0 eater Anleihe von S S „25Weiz Bernburg 16,00 alter Shiriff. 68 9 Mk., 2. Qual. 64—-66 Mk., 3. Qual. 60-—63 Mk., r t eTorgau 17,20 100 Ctr. bis 52 Mk., Schweine 1. Qual. 59 60 Mk., 2. Qual. 54 k. alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 3 101t, B
Erfurt 15,00 17,00 pro o kg Schlachtgewicht. Kälber 68--70 Pfg., Schafe 58--60 Pfg. h. 1u 7 S x z 5 rfurter o StadteelnleiheMühlhauſen 14,00 15,00 pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 25—-40 Pfg., Fett 15 Pfg. lernte S Se Anleibe von i. 2 S lLangenſalza 14,00 14,50 pro Kg. aumkurger 3 d StadtAnleihe l lJerichow I 15,50 16,80 r r r er l v.ächſi che andſ aftl e an briefe. 4 n tZuckerkerichte. S e e :1t an aftl. anddr e 7 D hen e256 50 Magdeburg, den 17. Auguſt 1897. (Eig. Drahtbericht.) r. e 2 3 106/59

49, exel., 2 Sächſiſche /2 o rovinzial nleihedesleben. h e e e ten e etCalbe 13,50 Nachprodukt: exel., 759 Rend.6,00 7,00 per Auguſt 8,621 G, 8,75 B. UnſtrutRegul. Obligat. [Bretl.«Nebra] 39,50 Sh Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe. m 4Mansfeld. Gbk 13,70 Tendenz unverändert. per Sept. 8,60G, 8,66B.ansfeld. Gbk. r 32 Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.Brodrafſinnde I. 23,00. per Oktober 8,60 G, 8,65 B. o 3 30 2,2Merſeburg 13,00 14,20 do. i. 2305. ber Rov Dez. 8,e2i], 6, 8,62 A. Tdeilſchutvv. rücz. mit 103 4 W02,25Delitzſch bis 14,50 Gem. Rafftnadem. Faß 23, per Jan.-März 8,822 B, 8,85 B. Halle'ſche Aktien Brauerei a o Hvpotb. Anleihe S 4
Bernburg 13,50 alter Gem. Velis T. mit das 22 Stimmang: matt. e gitt varnie ti, s S l ecceeS ewerkſ wig II, vpothekenAnleihe.Torgau 1350 100 Ctr. Stimmung unverundert. Waldauer Braunkohlen Lhporheken Anleihe 41 eRoggen Erfurt 12,00 14,50 Hamburg, den 17. Auguſt. (Eig. Drahtbericht). h e 35 iguz3furt. Ja ß t ß Rühen- erſchenWeißenfe raunkohlen o Schuldv. 1,25 GMühlhauſen 13,00--14,00 n g. x n Vrodntt. Zeiyer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldrerſch
Langenſalza 13,60 14,50 Aug. 8.57 Dezember 8,70. Tendenz ruhig. e e e 1896 73 ren Dſodt 36 an Mühle. e W er a ehe S e 6nnern, alz abcrikActien. 5/ 23/2 5 TJeri 200 3.5 Cröllwitzer PapierfabrikActien 1895 99 18 4 290, GJerichow I 12,00-—-13,50 töllwit pGardelegen 12,50 20 Ctr. AnfangsCourſe vom 17. Augnſt 1897, en e e d. getten o 705 59 g Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895/96 4 29,50 BStendal „20 200 Ctr. mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft. eldſchlößchen BrauereiActien 133 ;4, SSalzwedel 12,40 14,00 Credit IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 229,70 Buſchtiehrader III ILIIIIIIII 77 lauziger ZuckerfabrikActien h h e 189697 8 4 112, BFranzoſen IIIIIIIIIIIIIIIIIII 7 Gotthard IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 164,00 Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896,97 31 o bz

Wolmirſtedt 15,20 Tee nene eolmir e onro e r au en e 777 r i III 59 9 2,e Deutſche 208,765 Mittelmeer e 102,60 alle che StraßenbahnLlctien 1896 13, 4r e V den e 7777 Italiener r dieſe Ah e in 172,50 Bc armſtadt 56,1 Ungarn 3, rbisdorfer Zuckerfa Actien 27 7 7gee b e e n e eihlh N nalbank „7 ern h umburger Braunkohlen-Actien 96/97 229,t 58 16,00 r Sonra 175,40 elſenkirchen III 188 25 Niemberger MalzfabrikActien. 1895,96 5 4 117,50 G
angenſalza 15,00 16,50 Dortmund I106,90 Harpener h 193,76 PackhofsActien e 2e222222 e 1895 4 4 89,00 GJerichow I 17,00 Bochumer n 195,50 Dannenbaum edeeseeseeseeeseese 7373 r x Drangenſ e e s ui Mat e 2eeeeeeegeeeses de 77 Conſolidation 2 3 .Thür. Braunkohlen-St.Actien „59Saalkreis 7 17,30 Marien bürger 88,40 a III 193,10 Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1896 7

Oftrrenßen 26,00 220 107 40 n e 5 4 127933Oſchersleben 12,00 13,00 L übeck. Büchener I668,90 Pacdetfahrt 124,75 erſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1 4 226.00 6I2, V Elbetbal eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895 /96 20 4 303,00Merſeburg e e eeegeeeeeeeeseeeeee l Ja er P ffi und SolarölfabrikActi 1896/97 6 4 108,59 GDo 14 20 3000 kg Tendenz ſti 8 araffin un olar fa rik en.Deli Zuckerraffinerie Halle Actien 1895/96 4 111,00Sie 13,50-15,50 a BruckorfNietlebener SergbauVereinsKuxe m ſco. eHafer Mühlhauſen 1300- 18,60 Vörje von Verun vom 17. Augufſt. Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKure ſo ſſceo. 236,00 G
r Die Börſe war bei Eröffnung feſt veranlagt, theils auf leichten We der m mer T Ter für ein esSalzwedel 13,60--14,5 Gang der VBedioliquidation in Paris, theils auf geſtrige Lebhaftig ie Verſammlungen finden jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend ſtatt.

Weißenfels 13,00 neuer, 10 000 kg vÄsresÖowGHHoguoouo-o”-ooagggooongeegeoeogosccccas h
4 Pluto, Bergwerk. 11 haErbſen ZAbbersleben 16,90-16 80 Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm u. Stamm JuduſtriePapiere. n v r. i 558

e V omm. a conv.. e 79Erfurt 16,00--16,80 der Berliner Börſe PrioritätsActien. A.G. f Unilimſadee i z oog Riebeck Montanwerke I11 I194,25
Preiſe am Berliner Fr.ühmarkt am 13. Auguſt vom 17. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. Tagen Sie. i 2028 h 2 liesa0per 1000 k nach d B x f d H d ls itu g 2 2 Dividende 1896. Anhalter Kohlen 208 Sächf.Thür. Braunk. 7 1126,50Preußiſche und deutſche Fondß. arten Lipa r e e t e an Zur ehe n ars

Lübeck en. 4 g eſ. ni loko 60 Qu. gt. Deutſche Reichs Anleihe 10390 Mainz Sudwigshafen 6,46 do. Srauerei Schultdeiß. s so vo. St.Pr. 11 204/00We zen guter 55 af 7 ma dntz e 7715 g a e Tee r a t e in17 a e e 2 e O. u 0. d 3 St. 2, emen asindu rmittler 178 180,50 180,75 Preus. conj. Staats Anl., 103,90 (Oſtpreußiſche eben r za Sismarckhütte s 221 Staßfurt CThem. Fabr. 11 is0 o
geringer 159 160 do. do. h r do. do. St.Pr. 5 [112,06 n 5 27 Stoüberger Zinkikt. 2 2Roggen loko 126,75 154 n. Qu. gf anmer Stadd2Unleide zu Suſchtiehrader Babn La. B. 12 Eröl i t wo do. do. St.-Pr. 7 II38,a Oeſterreich. Süddahn e 37,50 witzer Papier Tag ar Sudenbürger Maſchinen 5 1149,25guter in. 159 153,50 154 Halleſche do. v. 1886.. zu Warſchau Wiener d Dannendaum Thüringer Saline 4 273.50

143 75 1e92.. 81 G6Gortbardbdadn Donnersmarckhütte cond. v 157,90 2 e 1 197. 0mittler 130 13375 W Landſch. Kentrac. h 100 o d e 233/20 EgeſtorffSalzwerte S. 15250 Jene Rahenen ö zol do
geringer 122- -126,75 z do. do. 2 83,10 G o. Ritteimeerbahn. 5 10260 r Se e cGerſte loko 119 155,75 n. Qu. gf. 2) Sächſiſche zu e Luxembg. Pr. Hnr. 3 9,20 e u2 158 n. S do. S r Centralbadn. 7 138,52 jenkirchen Bergwerk. dvujer t ſt i i Du. s z eandſchaftd. vir. Sachf. 4 100 e. orbotteahn.::. 5. ſits Siaugige: Jugoriabrit roſipr., weſtor. e 96 158 do. do. 33/,/100,75 G de. üniondahn..... 3u/, 6300 Große Ger Pferded. 122/,423 80 Wech elConrſepoſ. uckern 156-158 do. do. s r Raſcinen. 3 20 urſe.z b. Staats Rente 106,70 Harpener Bergdau 2550 P 97 or r S Siaatz An isss e 95,50 S Zartmann, Sächſ. NF. 202.00 6 be Privatdiscont 27/5mittler. e 14 Bank Jetien. Hibernig Sbamrock. o o re 2 zläudiſ ildebranot Müblen weiz r. tz. 89.7geringer 1 Ausläudiſche Fonds. Dividende 1886. Se Zugeriabrit sege t u S c 13

d idee. 71,30 i n auragltte 75, etersd. P. S. R. z 216,20e We 60 108 ein Leipziger Brauerei Riebect. 10 209,60 Amſterdam 100 f. lang I187,85Viehmärkte. Griech. Lonj. Goldrente 26 40 G ZSreslauer Dis Banc. o ESeopoldsbaler em. Fabr z a. hz. G Seisg. Vlat 100 Fr. z. 90
do. NonopoiAnleide 34,90 G do Wechſel Sar s 108,40 Luiſe Tiefbau cono. 32,7 Zond. 1 2ftrl. kz. 29,37Hamburg, 16. Auguſt. (Bericht der Notirungs mit ifd. C. Darmgadter Hant. s ist e er ren l d r. T 35Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof e. SoldUnu v. ind 28,40 G Deutſche San e e ee Vion o Meer De r töc:

Sternſch d. L W 9. b mit lfd. Cps. do. Genofſenſchaftsbane. 6 I119.36 r e oernſchanze a. d. agerſtr. waren in der oche vom 9. bis Jtalieniſche Rente 494,60 Oieonto Co unnnon. o es o Phönix B.-Aet. Lit. A. ſ10 188,50 z
15. Aug. im Ganzen 6779 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar Rerit. änleide is85 e 96,50 Dresdener San s I6280 do. abgeſt. 110 188,5 bz. G
2093 Stck. vom Süden und 4686 Stck. vom Norden. Verkauft 7 St T em. t 2 do. Sant Verein r „Jund verladen wurden nach dem Süden 43 Wagen mit 1978 Stck. Ocrerr ehe e 20 rwaer Grung Ereditdant 4 er

n e Schweine 56-23 4, 20 J d e. her o Wiger San vie Schluß Courſe.S 56 o. ilberKente reditanſtalt 215,Mitteln are r T te leichte itt t er a. einer n. 3450 Magdesg. Vriwatdant 5 Tendenz: ſehr ſrid.57 ara, Kule leichte Zalttelwaare FKuman, fund. Nitteldeurſche Treditbant. 115, O Reichsanleihe Zationalbant f. Deutſchland 248,40J er hiät 17 e e ernt W do. e W v u Nationaldant f. Deutſchland e 277 I 73 h 92,60 W drkhatnara, Dauen na ualität 47 ſchwank. Tara. do. do. Oeſterreich. Kredit 228,5 ng. GVoldrente e arieudurgerRuß. konſ. Anl. 1880er e 102,90 G ß. Boden Kredit 7 143,60 Ku RNoten e 217,00 Oſtpreuß. Süddahn h 95,90Der Handel war in der letzten halben Woche ziemlich lebhaft. e St. Anleide 1886 z v t o 17380 ne Türten 22,30 Warſchau Wien 2

7 do. do. 1890 u do. B. (Svielh.). 61 133,60 Buſchtierader Bochumer Bußſtahl. 193,25Kom irrt a Kch S at d S i e ſt do. Hop.-Bfobr. 1879,. 4106.20 G do. v (Hübner)volle 130,50 Elberhal Dortm. Union St.Pr. 105,90
on.) em heu Rin n a. D. Heiligengei Serdiſche Gold Pföbr. 693,75 G do. do. neuevollev.95 7 Prinz Heinrich Bahn I 0s 50 Sauraoltte 175,00r gaßard e t und Schafe. Die aus do. Rente I884 s6,10 G Reichsbank U 160,56 Berliner Handelsgeſellſchaft 1333 Harpener Aohlen. 1375

em Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf do. h Anl. v. I806 7 „S!Scwaffhauſ. Sank Verein. 15 25 Deutſche Bant 17255 ibernia
S ſo Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,20 G Schleſiſcher BankVerein 7 142,10 Dresdner Ban: 162 70 Rorod. 2lavo 167 00un r r men S53 tag d e o ne t Harmiähter Bau Dans. Vater ia Sti do. do. 100 4 [104,20 G Dirc.Geſell ſchat 205.40

n S e e X Große herrſch V JI e Sroße herrſch. Vounkg,Sophienſtr. 26 t gnarterre- X 7 Zimmer mit Balkon und Garten,
Die vor dem Poſtneubau an der Großen Steinſtraße lagernden 2 Haufen

Holz materialien ſollen im Wege des ſchriftlichen Angebots an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Hierzu iſt Termin auf
Sonnabend, den 21. Auguſt 1897, Vormittags 10 Uhr
im Poſtneubau, neues Poſtgebäude, Flügel am Martinsberg, 1 Treppe, anberaumt.
Die Verkaufsbedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus.

[(9590Halle (Saale), 13. Auguſt 1897.

Der Kaiſerliche Poſtbaurath.

e herrſch. frdl.
Wohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zubehör,
Gartenlaube, 600 Mk., 1. Okt. zu verm.

Klauwell.
Bekauntmachung.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche beim diesjährigen Ober-Erſatz- Geſchäft
um Landſturm bez. als dauernd untanglich bezeichnet worden ſind, werden
ierdurch nochmals aufgefordert, ihren Landſturm bez. Ausmuſterungsſchein bis zum

23. Auguſt d. Js. im Militärbureau, Schmeerſtraße 1, II, Zimmer Nr. 9, während
der Dienſtſtunden Vormittags von 8 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr
abzuholen, anderfalls nach Ablauf dieſer Friſt die Vorladung der Säumigen auf
deren Koſten erfoigen wird.

Halle a. S., den 14. Auguſt 1897.
Der Civil Vorſitzende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

J. V.: von Holly

Mitte der Stadt
Geſchäft mit beſtem
veränderungshalber

ſich am beſten für
Garderobe-Geſchäft,

Ein Etzladen,

welchem ſeit ca. 40 Jahren ein

billig zu vermiethen.

Nähe nicht vorhanden.

Reinhold Thieme.
NB. Verkauf nicht ausgeſchloſſen.

Näheres Große Steinſtr 10. [9572
Bernburgerſtr. 1

herrſchaftl. T. Etage, Okt. zu verm.Veſhtgung von 19—12 ühr (S174 h Priedrichstrasse 28

X 2 große Kammern, Küche und Zu
behör, I. Oktober zu vermiethen.

Näheres daſlbſtparterre.

X 1. Oktober zu vermiethen.
Näheres Wettinerſtraße 15.

Hochherrſchaftliße Wohnung

Martinsberg 1I1, [9255

früh. Näh. daſ. v

p3
An

in Mitte d. Stadt-Promen., m. Gart.
u. Veranda, 9 Piec., Küche u. Zubeh.,
Zentralheiz., 2406 Mk. 1. Okt. od.

on 12--1 Uhr.

Nordhauſen, inTuch
Erfolg betrieben, iſt
ſofort oder ſpäter

Derſelbe eignet
ein feineres Herren
da ſolches in der mr am

J Sech werhund Asthmaleidenden

Mi

örigkeit
empfehle meinen pat. Gehör-Behandlungs- Apparat (BähApparat), den
geſetzl. geſchützten Taſchen-Jnhalir- Apparat und meine neueſten Gehör-
HilfsJnſtrumente (Hörrohre) zur a
Heilung ohne Berufsſtörung. R Mein Vertreter Her
wird die Apparate

W in Halle a. S., Hotel „Goldene Kugel W
ttwoch u. Donnerstag, d. 18. u. 19. Ang. er. von 91 u

3—6 Uhr Nachm. ausfſtellen, koſtenfrei erklären und auf
ſtellun gen entgegen nehmen.

S R. Steinhräek. Rerlin S., Blächerſtraße 3

Linderung und
r Rurmeister

Wunſch Be-
9667

w. S



SaäckKe für Kartoffeln, à St. 22 Pf.

Zur Drnte!Diemen-Planen, 100/120 (Imtr., wasse
Wagen-Planen, für Eratewagen ete., 1
Vorliege-Planen und zum Dreschen, ca.
Cocos-Seile, starke haltbare Waare, zum Einbinden, Schock 60 Pfg.
SäckKe, 2 Pfd. schwer, mit Namen u. Ort gezeichnet, St. 75 Pf.
SäckKe, gebrauchte, 2 Pfd. schwer, m. Namen u. Ort gez,, 35 Pf.

Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 39 Pf.
Stroh- u. Hen-PIlanen für grosse Waggons, 8)14 m, 38--48 Mark.
Fleischerwagen-Planen, wasserdicht, 3--6 Mark.

offeriren in vorzüglichsten, reellsten Qualitäten zu Fabrikpreisen

PIaut Sohhn- Halle a.

icht, I ntsogoh 140 160 Mark.
ark.

40 Onmtr. gross, à 11 Mark.

bis 30 Pf.
[9106

S. Leipzigerstrasse 82.

Bau und
friſt gebr., großſtückige, beſte Qualität, ca. 953 Aetzkalk, offeriren zu vie

Düngekalk,
agespreiſen bei prompteſter Lieferung die (9

Stedtener Kalkwerke
von R. Schrader, Halle a. S.

Pon Donnerstag, d. 19. Augnſt

ab ſteht ein großer TransportR uyr. Iugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Halle.Sohloss, Königſtr. 62.

mee

7 r

r aS Se

e h W d
7 2

b.

Transport beſter

bayeriſ
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Erüäecdimanm,

Von Donnerstag, den 19. d. Mts. ſteht ein großer S

cher Zugochſen
Halle a. S.,

Marienſtraße 42.

In Folge ſchwerer Verluſte durch Ueberſchwemmung

Muldenaue, wodurch größte Futternoth entſtandender hieſigen
ausnah.noweiſe

80 Stück 1 jährige Hammel,
50 Stück jährige Hammellämmer,

desgl. 1 Paar Kutſchpferde, Füchſe, 6- u. Sjährig, flott und kräftig, desgl. 2 Stück

iſt,

halbengliſch, geſundes, kräftiges Vieh,

Fohlen, 2jährig, Fuchs und Brauner, edler Abſtammung.
Rittergut Zſchepplin b. Eilenburg. R. ReinieckKe.

Zu verkaufen:
Schimmelſtute,

Halbblutſtute,
6 Zoll. Beide geritten und

von roh Helmsdorfb. Gerbſtedt.

Ein ſchweres, überzähliges

Arbeitspferd
verkauft (9696Rittergut Morl b. Halle a. S.

Ein Paar gute kräftige Wagenpferde
zu kaufen geſucht. Off. unt. Z. 9672
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

und Stärken
verkauft (9676Ritter Sattelhof,Schafſtädt (Bez. Halle a. S.).

16 Stück
ſchwere 5 jährige

Bayeriſche

ſind wegen Nachzucht abzugeben auf dem
Wenzel'ſchen Rittergute zu Roßdorf
bei Wernshauſen. Auf Wunſch Wagen

an der Bahn. (9682R. Leuschner, Adminiſtrator.

Stammſchäferei Salzfurth,

Poſt, Telegraphen und Eiſenbahnſtation
Raguhn in Anhalt.

Der Verkauf der [9173

e. 32 23Jährlings- Böcke
aus hieſiger OxfordſhiredowuVollblut-
heerde hat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhn.

Osterland.
3 junge, deutſche, ſehr kräftige

Jagdhunde,
3 Monate alt, verkauft

Jäger und Gärtner Krause,

6jährig, 6 Zoll, und braune

9edi

Wiesen- Verpachtung.

Mittwoch, den 18. Auguſt er.,

meternte meiſtbietend verkauft werden.

im hieſigen Gaſthof verſammeln.

9530] Burgkemnitz.

Landgut
Gegend, 500 Morgen beſte Länderei, iſt

zu verkaufen. Näheres durch
Amtmann Keil

9476) in Sangerhauſen.
Gut (280 Morgen)

bei Halle an Bahn u. Zuckerfabr. krank
heitshalber ſofort zu verpachten. Näheres
r die Expedition dieſer Zeitung unt.

mit 600 Morgen beſter Länderei in der
Provinz Sachſen, Milchverkauf 16
herrſchaftliches Wohnhaus, Zuckerfabriken
ganz nahe, iſt mit voller Ernte ſehr preis
werth unter M Jen Bedingungen zu
verkaufen. Näheres durch

Amtmann Keil
9475] in Sangerhauſen.

Wegen Uebernahme des väterlichen
Beſitzes verkaufe ſofort mein einträgl.

Stadtgut,
100 Hektar, ca. 400 Morg. in hoher
Kultur, einſchl. überkompl. Jnv. u.
gt. Erute in e. Gymnafialſtadt geleg.,
mit 4000 Morg. Jagd,

ſehr billig
für 210 000 Als Anz. genügen
60 000 Näh. unt. K. 43 durch
Rudolf Mosse, Halle. [9687

S 7
e

meine im Nordes Grundstücke
großherrſchaftl.
mit Garten, ſehr gut verzinslich, zum
Alleinbewohnen od. auch für 2 Familien
paſſend, ſof. zu verkaufen oder gegen
altes Grundſtück oder Bauterrain zu
vertanſchen. Offerten von Selbſt
reflektanten unter K. c. 9700 befördert

96951 Lettin (Bez. Halle). Kuagäotif osse, Halle a. S.

verkaufe

ſoll das Gras von ca. 100 Morgen
Rittergutswieſen zur diesjährigen Grum-

Käufer wollen ſich Vormittag 9 Uhr

Rent u. Forſtverwaltung

in der Provinz Sachſen fruchtbarſte

ſofort mit voller Ernte äußerſt preiswerth

Stadtgut

Trommeln
füKinder, Turner, Krieger,

nur die besten LinK'schen
Fabrikat zu Original-

VFabrikpreisen.
Reparaturen an Trommeln sehnell

und hilligst.

Felle stets frisch am Lager.
Tambourstäbe, Taktir-
stöcke, Ouerflöten u.

Signalhörner,
Orden u, Ordensbänder

so Wie

Vereinsbänder
jeder Art zu billigsten

Preisen bei
Gustav Unhlig,

Halle a. S.,
Musikwerkfabrik u. Instrumenten-

Handlung,
Untere Leipziger Strasse.

ekz2e2J
Für Kaufleute und Müller.
Mein in beſter Geſchäftslage der Stadt

belegenes Getreide Mehl- und
Fouragegeſchäft mit Mühle, Land undViebwirthſchaft, Milchverkauf über 2000

jährlich, Geſchäftsumſatz ca. 100 000
bei 159 Nutzen, beabſichtige ich krank-
heitshalber unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen. 97Aug. BockK, Salzwedel.

Wein- Verkauf.
Im Weinberg zu Vitzenburg ſollen

am Freitag, den 20. Auguſt, Nach
mittags 3 Uhr, ca. 4006 Ltr. daſelbſt
gebauter Weiss- und Rothwein in
Gebinden von 10 Litern ab meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Ein Verkauf nach der Auftion
findet nicht mehr ſtatt. [9684

Welcher Jntereſſent unterſtützt die
Gründung eines Molkereiprodukten-
geſchäftes 2e. mit nur Naturbutter in
günſtiger Geſchäftslage Offert. unt.
Z. 9705 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Saatraps.
Zur Ausſaat habe von eigener Ernte

abzugeben:Holländ. Rieſen-Winterraps.
Ertragreich, großartig, Aufſehen erregend.

Gimmritz bei Wettin. (9688
Karl Weber.

35pfd. Dampfm., Spfd. desgl.,
8-, 4- u. Ipfd. Gasmotor, im Be
triebe zu ſehen, 2pfd. Petrolenmmotor,
1 Vandſäge, Speicherwinden, Eiſen
hobelm., Stoßmaſchine, Mechaniker-
Drehbank, Lochſtanzen, neue und ge
brauchte Transmiſſionen, Riemen
ſcheiben u. ſ. w. verkauft

H. Fisentraut, Meckelſtraße 24.

Gebrauchte

Bahn--Schwellen,
Eichenholz, 150 Stück geſucht. Preis
offerten m. näh. Angaben erbeten. [9693

Domäne Lettin, Bez. Halle a. S.

dte

D

Meinen Vorrath an

Feldbahngleiſen u.

Kipplowrys,
für jeden Zweck geeignet, will ich ver
kaufen, auf beſonderen Wunſch auch
vermiethen. 9044Reflektanken mögen ſich melden unter

Chiffte Z. 9044 i. d. Exped. d. Ztg,

Offene und geſuchte S
Stellen.

Offerten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiter- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Volontär Verwalter.
Jnnger Landwirth, 24 J., Abſolvent

rößerem Gute z. 1. September Stellung.
fferten unter Z. 9507 an die

Expedition dieſer Zeitung. [9507

einer landwirthſchaftl. Anſtalt, ſucht auf

Huchhalter-Geſuch.

Für eine bedeutende, altrenommirte
Spirituoſen Fabrik, verbunden mit

figſprit-Fabrik, wird ein unver-
heiratheter Zu und Corre-
ſpondent zum I. Oktober er. eventl.
auch früher geſucht, der auch jährlich
2--3 Monate zu reiſen hätte. Nur
ſolche Bewerber find. Berückſichtigung,
die ſchon eine gleiche Stellung be
kleideten. Offerten mit Zeugnißcopien
u. Gehaltsanſprüchen unt. O. W. 457
an Haasenstein Vogler, A. G.,
Magdeburg. Photographie erwünſcht.
Marke verbeteun. (9686

Wir ſuchen für unſer Stabeiſen,
Kurz und ColonialwaarenGeſchäft
zum 1. Oktober einen mit den Branchen
unſeres Geſchäfts vertrauten

jungen Mann.
C. Maschke Co., Roßlan i. Anh.

Verwalter-Stelle-Gesueh.
Zum bald. Antritt ſucht 28 Jahre alter,

ev., geb. u. an Thätigkeit gew. Landw.,
im Zuckerrübenbau, Samenbau u. Buch
führ. tüchtig, auch befäh. ſelbſtſtändig zu
witthſchaften, gegen mäßziges Gehalt
Stellung. Werthe Offerten erbeten an

W. Sparing,
Rittergut Droßdorf b. Kieritzſch.

Hofverwalter
wird für 1. Oktober d. J. geſucht auf

Amt Gerbſtedt.
9707] Ritterguts Verwaltung.

Zur Aushülfe auf ca. 3 Monate wird
3 an Thätigkeit gewöhnter junger Mann
als

2. Verwalter
geſucht. (9643Rittergut Hohenprießnitz.

Hofverwalter Geſch.

Auf der Domaine Borſchü ſtz bei
Mühlberg a. E. wird für ſofort ein
kräftiger, gut empfohlener Hofverwalter
geſucht. Gehalt 359 Mark per anno.

Zum 1. Oktober wird ein verheiratheter,
energiſcher

Hofaufſeher
geſucht. Nur ſolche, die derartige
Stellung ſchon innegehabt und darüber
beſie Zeugniſſe haben, wollen ſich melden.

Desgleichen iſt auch die Stelle eines

Lehrlings
zu gleicher Zeit frei auf

Ritter Sattelhot,Schafſtädt (Bez. Halle a. S.).

Junger, tüchtiger Hausdiener
guten Zeugniſſen n mitr September Steliung. W

Stangebote unter B. K. 120 V
lageend Vad Schmiedeberg erhel

MamſellGeſuhh
Suche zum 1. Okt. eine Wirthſchafteriaus guter Familie, die in der Peeetn

zucht, Küche, Wäſche »c. erfahren iſt und die
das Melken beaufſichtigen kann. Zeugniß
abſchriften mit Angabe der Gehalfsan,
ſprüche ſind einzuſenden. (9678

Freigut Carlsberg bei Mangfeld.
Fran H. PFanne,

Eine jüngere Manſch
ſucht zum 1. od. 15. Okt. Stellung auf
einem Gute. Familien Anſchluß erwünſcht.

Offert. erbeten an Anna Weinreich
Niederwünſch bei Merſeburg. o

Suche z. 1. Okt. Stell. a. Manyſell a
ein. mittl. Gute. Off. u. I. I. 70 yoſſſ.
Rüdigershagen erbeten. (9639

Zum 1. September oder 1. Oktober
wird auf einem Rittergut in der Nähe
von Mühlhauſen i. Th. eine tüchtige,
energiſche

Mamſell
eſucht. Offert. sub Z. 9537 an die
xped. dieſer Zeitung.

Geſucht eine (9670
perfekte Köchin

mit guten Zeugniſſen zum 1. Oktober.

Fran Carl Haenert,am Kirchthor 13,
Eingang von der Vurgſtaße.

Empfehle: 1 vorzügl. empf. Kinderfrau

für feines Haus, 2 Stubenmädchen. Frar
Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. 1
Zum 1. Oktob. ſuche ich für zwei Mädcher

von 5 und 3 Jahren eine geſunde

Kindergärtnerin,
nicht unter 20 Jahre. Plätten und
Nähen, ſowie leiche Hülfe im Haushalt
erwünſcht. Zeugniſſe mit Gehaltsan-
ſprüche und Photographie erbittet 9680

Frau M. Loth,
Rittergut Straufßtfurt b. Erfurt Thür.

Wegen Verheirathung meiner Köchin
ſuche zum 1. September oder ſpäter ein
ordentliches Mädchen, welches ſchon ge
kocht hat oder Luſt hat, es zu erlernen.
Bewerberinnen mit nur guten Zeugniſſen
mögen ſich melden 11--12 Vormittags,
2-—4 Nachmittags bei Frau Kühn,
geb. Achtelſtetter, Mausfelderſtr. 62.

Junge Mädchen find. zur koſtenloſen
Erſernung der Landwirthſchaſt auf
Rittergütern Stelle durch innewerer,

Sternſtraße S. (969
Landwirthſchafterinnen finden Aus

wahl von Stellen ſofort und 1. Okt. bei
Binneweiss, Sternuſtr. S. (9699

Gärtner.
Junger Mann, 21 Jahre alt, gelernter

Gärtner, welcher jetzt ſeiner Militarzeit beiden Jägern genügt hat, ſucht zum 4 Okt.

Stelle. Offert. unt. Z. 9539 an die
Exped. d. Ztg. [953
HekonomieLehrling,

Landwirthsſohn, mit Einjährigen Zeug
niß, findet 15. November er. Stellung
in Rübenwirthſchaft der goldenen Aue
unter Aufſicht meines Jnſpektors und
meiner täglichen Kontrole. Bedingung
Zweijährige Lehrzeit und 300 Koſtgeld
ſohn Angebote unter Z. 9683 be
ördert die Exp. d. Ztg. [9683

Zum 1. Okt. ſuche ich ein

Mädchen,
welches ſelbſtſtändig kochen kann und
ſchon in herrſchaftlichen Häuſern gedient.

9 Zeugniſſe und Bild einzuſenden. [9679
Annaburg, Bezirk Halle.

Frau Oberſt von Stenben.
Ein kräftiges, gewandtes

Hausmädchen,

welches gut bügeln kann, wird zum 1. od.
15. September geſucht. Nur ſolche mit
guten Zeugniſſen wollen ſich melden bei
Frau Bergrath Fabian, Luiſenſtr. 2.

Landwirthschaftlicher Kalender

für Iothringen
in deutscher und französischer Sprache.

Auflage 7000.

Insertionspreis Für beide Ansgaben:
eine ganze Seite

v nalbde
vViertel

Gtto Jſiiele,
d h Special-Annoncen- Bureau für land-

wirthschaftliche Anzeigen,
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 382.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 382 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







